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Die Rache an „U 8".
Eine Drohung der Londoner Admiralität.

Die Engländer scheinen ihre perfide Drohung wahr
machen zu wollen, nämlich daß sie die in ihre Hände
geratenden Besatzungen deutscher Tlndersesboote . als
„Mörder " betrachten werden. Die Londoner Admirali¬
tät gibt bekannt, sie „fühle sich nicht berechtigt" (echt
britischer Heuchelsiill), die 29 Mann des Tauchbootes
„II 8" ihrem militärischen Range entsprechend zu be¬
handeln , wie das mit den gefangenen Offizieren ^ im
Falle der „Emden" geschehen sei. Insbesondere könne
chnen nicht gestattet werden, sich unter anderen Ge¬
fangenen frei zu «bewogen. Mit anderen Worten : die
II -,Bootsdeutschen, wenn ihnen das Unglück passiert, in
die Klauen des britischen Löwen zu kommen, sollen
nicht als ehrliche Kriegs -, b. h. Sicherheitsgefangene,
sondern als Sträflinge  eingesperrt werden.

Will man ein englisches Gegenstück zu den
Pariser Kriegsgerichtsprozessen  der
deutschen Sanitätspersonen schaffen? Der Ausgang
jener ebenso lächerlichen wie traurigen Gerichtsverhand¬
lungen hätte die Engländer belehren sollen, daß man
sich mit solcher Kriegsrechtsbougung vor der neutralen
Welt und vor der Geschichte nur blamiert.  Noch
sind ja die eigentlichen Absichten der Londoner Admira¬
lität nicht klargestellt. Ihre Bekanntmachung ist reich¬
lich verworren.  Sie behauptet vorläufig , dos deut¬
sche Tauchboot „U 8" stehe „ernsthaft im Verdacht",
unbewaffnete Handelsschiffe versenkt und Torpedos
abgefeuert zu haben auf Schiffe mit Nichtkontbattanten
und Neutralen und Frauen an Bord . Unter anderem
werde der Dampfer „Otiole " vermißt . Es sei natür¬
lich schwierig, eine Anzahl besonderer Missetaten einem
bestimmten Tauchboot zur Last zu legen. Erst nach
Friedensschluß könne man Sicherheit erlangen . In¬
zwischen aber wolle man gegen diejenigen Vorgehen,
deren man eben habhaft geworden. Hierin liegt die
größte und niederträchtigste Teufelei  der
neuesten englischen Repressalien. Man will nicht nur
das Recht der Kriegsgefangenen  beugen und
schänden, sondern man will den Rechtsbruch anwenden
gegen Wehrlose,  von denen man gar nicht weiß, ob
gerade sie das getan haben, was man „bestrafen"
möchte! Aus ehrlichen Kriegsgefangenen sollen also
Häftlinge und Geiseln gemacht werden, an denen man
sein Mütchen kühlt. I Die deutsche Heeres¬
leitung  wird gegenüber dieser unerhörten Völker-
rechtsverletzung die gebührende Gegenmaß¬
nahme — das siud wir sicher — nicht schuldig blei-
ben. Sie wird sich wohl zunächst durch Vermittlung
einer neutralen Macht (ähnlich wie im französischen
Fall der Sanitätspersonen ) auf das Reglement der.
Haager Friedenskonferenz  von 1907 be
rufen , worin die Behandlung der kr i e g s
gefangenen Militärpersonen  geregelt ist.
Danach können die Kriegsgefangenen im ganzen Gebiet
des feindlichen Staates , in Städten , Festungen , Lagern
oder an anderen Orten untergebracht werden mit der
Verpflichtung, sich nicht über eine bestimmte Grenze
hinaus zu entfernen ; dagegen ist ihre Einschließung
nur statchaft als unerläßliche Sicherheitsmaßregel und
nur während der Däuser der diese Maßregel notwendig
iwachenden Umstände (Art . 5). Die gefangenen Offiziere
müssen als solche behandelt werden ; sie haben dieselbe
Besoldung zu erhalten , wie sie den Offizieren gleichen
Dienstgrades in dem Lande zusteht, wo sie gefangen ge-
halten werden (Art . 17). Die Offiziere dürfen nicht zu
Arbeitsleistungen angchalten werden, die Mannschaften
nur nach ihrem Dienstgrade und ihren Fähigkeiten
(Art . 6). Wenn also die englische Admiralität die ge-
sangene Besatzung des deutschen U-Boots „nicht ihrem
Range^entsprechend" zu behandeln gewillt ist, so muß
schon darin eine Verletzung  des Völkerrechts er¬
blickt werden. Und wir haben, Gott sei Dank, reich¬
liche Möglichkeit, solche Schikanen sofort zu ahn
den.  Wir haben eine solche schöne Menge
kriegsgefangene Engländer  auf deutschem
Boden, >daß den Londonern Hören und Sehen
vergehen  dürfte , wenn wir an die Durchführung
von Repressalien gehen und diese Tommys genau so
wenig nach ihrem Range und Rechte einschätzen, wie es
die englische Admiralität mit unseren armen wenigen
Blaujacken vorhat . Und sollten die Engländer in ihrer
wahnwitzigen Rachsucht so weit gehen, diesen braven
deutschen Matrosen nach Pariser Muster den Prozeß zu
machen, nur zu ! Die ganze neutrale Welt soll Zeuge
dieses Schauspiels sein, wie Albion seinen Nieder¬
trächtigkeiten die Krone  aussetzt . Und ehe
noch ein Urteil in solchem Schandprozeß gesprochen ist,
wird John Bull endgültig von allen noch unbefangen
und redlich denkenden Nationen des Erdenrundes der
urteilt sein. Vor allem aber glaube die britische Ad
miralität nur ja nicht, daß sie aus die kl e i n c n d e u t-

scheu Grau schiffe , die rings um Groß¬
britannien  schwimmen, mit ihrer Drohung den
geringsten Eindruck macht. Schon mehrt  sich wieder
die Zahl der von unseren U-Booten torpedierten engli¬
schen Schisse, schon schließt sich der furchtbar« Ring,
wenn auch ab und zu, wie gestern wieder „U 12 , ems
unserer Boote von den Engländern vernichtet Wird,
enger und enger, und der Churchillsche „Knebel" wird
nicht in unsereui, sondern in Englands Halse sitzen.
Mag man in London mit Kerker und Galgen drohen,
unsere Tauchboote werden unbeirrt weiter ihre Schul¬
digkeit tun . ^

Neun englische Dampfer vom 1. bis 8. März
überfällig.

W.  T,-B. Hamburg, 10. März. (Nichtamtlich.) Das „Ham¬
burger Frcmdeublatt " meldet auS Rotterdam:  Vom 1. bis
8. März sind auf der Fahrt von England nach Holland und
England nach Skandinavien neun  englische Dampfer über¬
fällig.  Die Londoner Reedereien schränken auch weiter¬
hin die Annahme von Frachtstückennach Holland und Skandi¬
navien ein.

Ein französischer Zischdampfer versenkt.
W. T- B . Rotterdam , 11. März . (Nichtamtlich.). Der

„Rotterdamsche Courant " meldet auS London:  Die Be¬
mannung des Boulogner Fischdampfers „Gris Nez" wnr^
heute in Newhaven gelandet. Das Schiff erhielt , als es sich
gestern ungefähr 20 Meilen westlich Beachv Head befand, von
einem deutschen Unterseeboot  das Signal , daß die
Insassen das S chi f f v e r l a s s e n sollen. Nachdem sich alle
in ein Boot gerettet hatten , wurde der Dampfer in den Grund
gebohrt. Das Boot wurde durch ein anderes Schiss auf-
gefischt.

Von einem Unterseeboot verfolgt.
Br . Haag, 11. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Bei Mer sei , entkam der Dampfer „Clan Mac Rae " knapv
einem deutschen B -Boot. das ihn 25 Minuten lang verfolgte.
Der Dampfer fuhr mit Volldampf im Zickzackkurs.
— Bei M i d l e s b o r o u g h wurde der Dampfer „Harland"
nur durch die Dazwischenkunft von Torpedobooten  ge»
rettet . Das angreifende Unterseeboot entkam.

Zu der Versenkung des englischen Dampfers
„vlack Wood ".

Br . Amsterdam, 11. März . (Eig . Dvcchtbericht.
Ktr . An .) Die „Times " meldet aus Liverpool : Der
Kapitän Souter von dem bei Hastings torpedierten eng¬
lischen Dampfer „Black Wood" und die Bemannung er-
zählten über das Zusammentreffen mit dem deutschen
Unterseeboot folgendes : Das Schiff war von Blyth an
der Ostküste Nordenglands nach Le Havre mit einer
Ladung von Steinkohlen unterwegs . In dem Augen¬
blick, als das Schiff torpediert wurde , herrschte ein
Schneesturm.  Die Spur des Unterseeboots konnte
verfolgt werden, die Nummer . wurde jedoch nicht
wahvgenommen. Ein Schiffsoffizier sah das Periskop
eines zweiten  Unterseebootes in nächster Nähe. Eine
vorherige Warnung  durch das Tauchboot erfolgte
nicht . Das Schiff sank innerhalb 10 Minuten.

Zum Fall des Dampfers „Belridge".
W. T.-B. Christian !«, 10. März . (Nichtamtlich) Nach einer

Meldung der „Sjöfahrts Tidende" soll nachgewiesen sein, daß
ernes der auf dem Dampfer „Belridge " nach der Explosion ge¬
fundenen Metallstücke deutscher  Herkunft war , da es eine
deutsche Inschrift trug . Ob der Schaden von einer Mine oder
einein Torpedo herrühre , sei noch unbestimmt . Außer dem
hierher geschickten Metallstück feien noch andere  gefunden
worden, als das Schiff in Nelv Castle ins Dock ging ; das
Metallstück sowie der entstandene Schaden würden von Sach¬
verständigen untersucht.
Tine Erklärung der deutschen Regierung über
die Verfolgung von englischen Hospitalschiffen

durch II-Voote.
Br . Amsterdam, 11. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die deutsche Gesandtschaft im Haag veröffentlicht folgend
Erklärung : Das britische Hospitalschiff „Asturias " ist zum
großen Bedauern  der deutschen Regierung am 1. Febr.
von einem deutschen Unterseeboot durch einen Torpedoschutz
angegriffen worden. Die „Asturias " hatte die für ein Dampfe
schiff vorgeschriebenen Lichter ausgefetzt und wurde bei Be
ginn der Dämmerung , als man die Kennzeichen des Hospital
schiffes nicht unterscheiden konnte, für ein Truppentransport
ichiff gehalten. Das abgeschofseneTorpedo ging glücklicher¬
weise vorbei. Sobald der Charakter der „Asturias " als
Hospitalschiff sestgestellt war , wurde selbstverständlich von
einem weiteren Angriff abgesehen. Das Hofpitalschiff
„Andrew", das sich auf dem Heimweg nach England mit Ver¬
wundeten von der belgischen Front befand, wurde in der
Nähe der ftanzösischen Küste von einem II -Boot verfolgt, aber
nicht beschossen.

Das deutsche Unterseeboot II 12 gesunken
W- T .-B . Berlin , 10. März . (Amtlich.) Einer Bekannt

machung der brktischen Admiralität zufolge ist das deutsche
Unterseeboot „TT 20" durch den englischen Zerstörer „Ariel"

gerammt und zum Sinken gebracht worden. Die Besatzung
ist gerettet.

Der steüvcrtetende Chef des Admiralstabes:
gez. B e h n ck e.

Nur 10 Mann gerettet?
W. T- B. Berlin , 11. März . (Amtlich.) Die britische

Admiralität gibt bekannt, daß das vom Torpedobootszerstörer
„Ariel" vernichtete deutsche Unterseeboot nicht „TT 20", son¬
dern „TT 12" ist. Bon der 28 Mann starken Besatzung des
Bootes sollen 10 Mann gerettet  sein.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez. B e h n ck e.

Die Niedertracht des Admirals veresford.
IV. T .-B. Paris , 10. März . (Nichtamtlich.) »Echo de

Paris " meldet, daß Admiral Beresford aus Grund eines alten
Scekriegsgesetzcs, welches bestimmt, daß Seeräuber ge¬
hängt  werden sollen, verlangt , daß dies Gesetz aus die ge¬
fangenen Offiziere deutscher Unterseeboote cmgewendet werde.
'Der edle Lord ist sich offenbar gar nicht darüber klar, daß
wir viel, viel mehr englische  Gefangene in unserer Hand
haben als die Engländer deutsche. Schriftl .)
Unterbrechungdes Handelsverkehrs zwischen Amerika

und England.
Br . Hamburg , 11. März . (Eig . Trahtberichi . Ktr.

Bln .) Die „.Hamburger Nachr." melden aus New Jork:
Wie die hiesige „Tribüne " mitteilt , werden vom 6. bis
17. März keine  amerikanischen Handelsdampfer von
New Joffk nach England äbgehen. Ms Gründe werden
für diese Verfügung die überfüllung der eng¬
lischen Häfen und die Verwirrung , die durch
den Dockarbeiterausstand  in England hervor¬
gerufen worden ist, angegeben.

9

Grey über die Forderungen Japans.
IV. T - B . London, 11. März . (Nichtamtlich.) In der

ntznng des Unterhauses  am 9. März sagte bei Beant¬
wortung einer Anfrage Grey über die Forderungen Japans,
er habe den Text  von der japanischen Regierung eben « st
erhalten und es bestehe kein Grund anznnehmen , daß er nicht
mit dem Text der von der chinesischen Regierung überreichten
übereinstimme. Die Forderungen verfielen in 5 Gruppen.
Die fremden Regierungen hätten keine  Vorstellungen er¬
hoben, eS seien jedoch nichtformelle Mitteilungen
von einer oder zwei Mächten  cingelaufen . Da die im B«-
sitz der britischen Regierung befindlichen Informationen ver¬
traulich seien, habe diese keiner fremden Regierung formelle
Mitteilungen gemacht. Die Regierung ziehe die Folgen der
japanischen Schritte in Betracht, um die britischen Interessen,
mit welchen sie eventuell in Konflikt geraten können, zu
schützen. — Runctman teilte auf eine Anifrage mit , daß der
.Handel mit deutschen  Firmen und Zwcigfirmen in
China  gestattet sei. Nach Ansicht der britischen Regierung
sei es nicht wünschenswert, daß sich britische Firmen mit deut¬
schen Firmen in China ernließen.
Englisch« Rritik an der Schweigsamkeit Sreqs:

IV. T- B . London, 11. März . (Nichtamtlich.) „Daily
News" schreibt in einem Leitartikel : Die Auskünfte , die Grey
gestern, über die. japanischen Forderungen gegeben hat , waren
unbestimmt,  aber beunruhigend  über den Charakter
der Forderungen . Es scheint kein Zweifel zu herrschen, daß
sie auf die faktische Oberhe - rschaft Japans  üb«
China hinauSlaufen . Unter den gegenwärtigen Unfftänden ist
die Reserve, die sich Grey auserlegt , natürlich und zweifellos
notwendig, aber die japanische Frage zeigt, was fiir ge,
wichtige  Probleme von der öffentlichen Diskussion fern,
gehalten  werden . Das Pressebureau knebelt die Presse
andauernd in wichtigen Angelegenheiten, die von keinerlei
militärischem  Interesse seien. Das geschah beispiels¬
weise bei der holländischen Note über den Gebrauch der
neutralen Flagge,  die in England nicht veröffentlicht
werden durfte . „Daily News" fragt , mit welchem Recht das
Pressebureau die Bevölkerung solchen Insulten  aussetze.
Die Zeit sei gekommen, daß ganz offen  über die An-
gelegenheit gesprochen werde.

Die scharfe englische Zensur.
Bon der holländischen Grenze , 10. März . (K. Z.) Die

gestrigen englischen Blätter sind wieder in Holland auSge-
blieben, und zwar, wie das VaS Diazsche Bureau vernimmt,
iml sie aus unbekannten Gründen von der Zensur angehalten
worden seien.
Staatliche Kontrolle der Fabriken von Kriegsmaterial

in England.
W. T.-B. London, 10. März . (Nichtamtlich) Der Schatz¬

kanzler Lloyd George  hat im Unterhaus einen Gesetzent¬
wurf erngeoracht, der ein früheres Gesetz erweit « n soll, durch
das die Regierung ermächtigt wurde, eine Kontrolle üb«
alle Fabriken von Kriegsmaterial  auszuüben . DaS
neue Gesetz gewährt der Regierung das Kontrollrecht üb«
alle  die Fabriken , die zurzeit kein Kriegsmaterial Herstellen,
dazu aber imstande  sind. Es handelt sich darum , namentlich
Werkzeugfabrrken zur Herstellung von Kriegsmaterial zu be¬
nutzen. Lloyd George betonte bei der Begründung des Gesetz¬
entwurfs , es sei nicht der Fall , daß sich die Fabrik ant en  i»
Schwierigkeiten befänden. Die Absicht sei aber, die Fabeil « .



Sett- 2. Slbenh-Ausgabe. Erstes Blatt. Wiesbadener Tagblatt.
.m  aus den rechtlichen Schwierigkeiten zu befreien, die sich
«rS den bestehenden Kontrakten ergäben. Bonar Law  fugte
dre Unterstützung der Opposition zu.

Auch Krau Churchill als Großsprecheri».
W» T .-B. London, 1V. März . (Nichtamtlich.) Frau

Churchill  hielt in Dundee eine Rede, in der sie sagte, wir
muffen am Ende des Jahres drei Millionen  Mann
unter den Fahnen haben.

Der Zustand nach sieben Kampf-Monaten.
Neutrale Urteile.

Der militärische Mitarbeiter der „Nieuwe Courant"
fatzt in einem besonderen Artikel den gegenwärtigen Stand
der Dinge auf den Kriegsschauplätzen zusammen. Sr kommr
dabei zu einem für die deutschen Waffen sehr günstigen
llMaL Di« Arbeit gewinnt für uns noch dadurch an Interesse,
datz sie das im Sinne übereinstimmende  Urteil eines
amerikanischen  Sachverständigen anführt Mit Ge-
nugtimng sehen wir . daß der Aufsatz des Haager Wattes in
der holländischen Presse da und dort Zustimmung findet : Die
„Utrechtscho Courant"  übernimmt ihn sogar als Leit¬artikel.

Man kann wirAich — und ich tue es — sehr wohl Be¬
wunderung fühlen für die Hartnäckigkeit,  womit die
Franzosen sich in ihren Stellungen gegen einen so mächtigen
Feind zu behaupten wissen; man kann sich darüber freuen,
daß ein so heldenhaftes Volk nicht abermals — wie 1870 —
nach einigen Schlachten im Zeitraum eines Monats zer¬
schmettert ist, sondern noch nach einem halben Jahr gewaltiger
Kanute sich ungebrochen aufrecht erhält ; doch damit lst
auch alles gesagt .̂ Armselig sind die Ergebnisse
der drei Grobmächte  England , Frankreich und Ruß¬
land, die des einen  großen Gegners (Österreich sch für den
Augenblick außer Betracht gelassen) noch nicht Herr zu werden
vermochten. Daß England wie Frankreich  selbst in
der Zeit, wo Deutschland dem russischen  Heere den
mächtigen Schlag  versetzte (was doch vierzehn Tage
dauerte) nicht imstande waren — obwohl doch Deutschland
durch die Überführung einer großen Anzahl Truppen nach
Ostpreußen seine Streitkräste im Westen ansehnlich geschwächt
hatte —, die Front des Gegners zu durchbrechen, bietet doch
sicher kernen Anlaß , die Verbündeten zu preisen. Man darf
sich vor allem nicht irre machen lasten durch die wiederholten
Berichte über Angriffe der Franzosen und Engländer auf
die Stellungen der Deutschen; diese Angriffe sind auSge-
sprachen örtlicher  Art und bilden obendrein eine recht
un zusammenhäng ende  taktische Offensive. Dieses
Verfahren kann zu keinen guten ErgÄbuiffm führen, well
daraus wegen Mangels an Zusammenhang unmöglich ein«
strategische  Offensive erwachsen kann. Die Angriffe sind
wie aufzuckende Funken,  die sogleich ausgetreten
werden, ehe sie zu einer großen Flamme auffcMagen können.
„Aber die Deutschen — sie kommen doch in Frankreich ebenso
wenig voran ? Stimmt . Man vergeffe aber nicht, daß sie,
die nach zwei Seiten kämpfen muffen, doch im Osten tüchtig«
Schläge Misteilen und in Frankreich Ergebnisse zu erreichen
wissen — die Kämpfe bei Soistons , in den Argonnen und jetzt
wieder in den nördlichen Vogesen beweisen es —, die zum min¬
desten einen merkbaren Geländegewinn  bedeuten.
Worauf warten  die Verbündeten denn ? Auf dreierlei:
Auf den Erfolg der Rüsten, der noch immer ausbleibt ; auf
das Frühjahr , das trotz der wütenden Märzstürme unverkenn¬
bar im Anzuge ist ; und auf das Freiwilligenheer Lord Kitche-
ners , das in diesem Monat herüberkommen soll.

Haben Sie die Betrachtungen des amerikanischen Generals
Tbatzer,  tog Leiters der bekannten Militärakademie
in West Point . gelesen? Als Übersicht über den Zustand nach
sieben Kampfmonaten ist dieser Urteil wirklich intereffant.
Er sagt ungefähr das Folgende : Wenn wir uns auf einen
vollständig unparteiischen  Standpunkt stellen,
also weder für d«e Verbündeten noch für die Deutschen Partei
ergreifen und nur eine Kürte des Kriegsschauplatzes zu Rate
ziehen, so kommen wir zu folgenden Einsichten; 1. der Krieg
Säuert jetzt sieben Monate , und m dieser Zcst hat D e u t sch¬
lau d im Westen fast ganz Belgien  und einen großen
Teil Frankreichs (10 Departements ) erobert . 2. Im
Osten find die Deutschen in Polen  eingedrungen und
stehen vor Njemen, Rarew und Weichsel, während der Auf¬
marsch sich in der Richtung auf Warschau bewegt. 3. Von
Anfang deS Krieges bis heute fandecc die Kämpfe — ton dem
östlichen Teil Ostpreußens abgesehen — ausschließlichaußer-
halb der Grenzen de « Deutschen Reiches  statt,
wodurch dieses vor den Schrecken des Krieges bewahrt blieb.
4. Der Eckpunkt (Noyon ) der deutschen Linie in Frankreich
liegt nur vier Tagemärsche von Paris entfernt tmb befindet
sich in einer reichen und fruchtbaren Ackerbaugegend. Der
Abstand des günstigst gelegenen Punktes der Linien der Ver¬
bündeten von Berlin beträgt 23 Tagesmärsche, wovon 18 durch
hügelige« und bergiges Gebiet führen , so daß es große, wenn
nicht unüLersteigliche Hindernisse zu überwinden gilt . Die
verschiedenen Folgerungen , die der General zieht, übergehe

ich und teile nur sein Endergebnis mit : „Von militä¬
rischem  Standpunkt angesehen, ist der Schluß unabtoeis»
bar,  daß die Deutschen nach sieben Monaten Krieg bei riesen-
Hafter Vernichtung von Leben und Eigentum bis jetzt einen
siegreichen Feldzug  geführt habe,;, und wenn neu»
englische Truppen nach dem Festland geschickt werden, um die
Linien der Verbündeten zu verstärken, so gehen sie einfach
ihrem Verderben entgegen.  Möge Gott dieser
Menschenschlächterei schnell ein Ende machen." Diesen letzten
Wunsch unterstütze ich von Herzen. Wer meinen jüngsten
Betrachtungen über die Organisation , die Ausbildung und
Führung und besonders die Kaderbildung von Lord Kitcheners
Heer gefolgt ist, wird nicht von mir erwarten , daß ich in meiner
Meinung ton der des Generals Thayer abwriche.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die gescheiterte Offensive.
Die Erkenntnis in Frankreich selber.

Genf, 10. März . Daß man auch in Frankreich  die
große Offensive der Franzosen in der Champagne als geschei¬
tert ansieht, _geht aus dein gestrigen Bericht des Oberleut¬
nants Rousset  hervor , der schreibt: Die Schlachtberichte
lassen erkennen, daß unsere Soldaten ihre Stellungen mit
unermüdlicher Tapferkeit verteidigen und behaupren. Hoffent¬
lich wird der Moment bald kommen, wo wir mit Hilfe von
mit frischem Mute beseelten Elementen die Offensive er¬
greifen und den Feind verjagen können.

Lin französisches Zluggeschwader über der
oberelscissischenKheinebene verjagt.

Br . Basel, 11. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Am
Dienstag flogen acht Flieger über die oberelsässischeRhein-
ebene. Ein auf sie eröffnetes scharfes Geschütz- und
Maschinangewehrftuer hatte den Erfolg , daß das französische
Fliegergeschwader sich trennte . Mehrere Flieger nahmen
die Richtung gegen die Höhe von Dünkelberg.  Einer von
ihnen wurde gegen 6 Uhr abends bei St . Blasien  gesichtet,
ein zweiter war zu einer Notlandung genötigt und wurde
von seinem Begleiter im Stich gelassen.
Line französische Anerkennung für die Bayern

W. T .-B. Bern , 10. März . (Nichtamtlich.) Der Bericht¬
erstatter des Berner „Bund " an der französischen Grenze
Chapulset gibt folgende Äußerung des ftanzösischen Kom¬
mandanten hei Mont St . Eloi wieder, wo den Franzosen ein
bayerisches Armeekorps gegenübersteht: Es ist eine außer¬
ordentlich glänzende Truppe.  Ich sah sie präch-
ttge Gegenangriffe ausführen , da war bewunderns¬
werter Zug  drin.

Die Tätigkeit der Zeppeline an der Küste.
Kopenhagen, 11. März. (Eig. Drahtbericht.

Ktr. BIn.1 Aus Boulogne wird gemeldet, daß der
Kapitan eines englischen Dampfers 20 Meilen nördlich
der Vunereux-Bucht einen Zeppelin  bemerkte, der
w nkedrig.ffog, daß man ihn als „L 9" feststellen konnte.
Vor Dünkirchen wurde gestern ein Zevpalin im Kurs
ouf Calais  gesehen. Er wurde durch heftiges Be¬
schießen zur Umkehr  gezwungen, ohne Laß er hätte
Bomben abwerfen können.

von der Drückebergerei in Srankreich.
10- März . (Nichtamtlich.) „Lyon Repu-

bltrarn meldet: In Paris  habe die Polizei die Mitglieder
e,ner Agentur verhaftet , welch- den an der Front befindlichen
Soldaten Mittel zukommen ließ, um sich vom Militärdi -nst
befreien  zu laffen. Dieses Mittel bestand in den meisten
Fallen aus einem Pulver , welches starkes Herzklopfen
verursacht.

Gegen die deutschen „varbaren ."
Ein Aufruf französischer Größen.

W. T.-B- Paris, 10. März. (Nichtamtlich. Agence HabaS.)
Eine Anzahl Künstler und Gelehrter richtet einen Aufruf
an alle Kunstfreunde, als Vertreter der wahnen Kultur und
Zivilisation gegen die deutsche Barbarei  zu pro-
testteren. Dem Aufrufe sind amtliche  Berichte und
Zeugenaussagen als Anhang beigefügt, welche beweisen
sollen, daß Reims , ArraS , SenliS , Löwen und
Soissons  von den Deutschen nur aus ZerstörungSlust
und mit Borbedacht zerstört wurden. Unter den Unterzeich¬
nern des Aufrufs befinden sich Maurice BarröS , Alhert
BeSnard Bonnat , Clemenceau, Faguet , Flammarion , Anaiole
France , Binoent d'Jndy , Pierre Loti, Octave Mirbeau,
Edmond Perrier , Auguste Rodin, Edmond Rostcmd und
Satttt -SaönI.
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Eine irrige französische Meinung über unsere» MunitioaS-

vorrat.
Aus Paris  wird laut „Köln. Ztg ." berichtet, daß laoj

angeblicher Aussige von Kriegsgefangenen die deutsche
Artillerie täglich nur noch 40 Granaten für die Batterie von
6 Geschützen abfeuere . Wenn eine Batterie mehr Munition
verbrauchen wolle, bedürfe sie hierzu einer besonderen Er-
lauhnis des Generals . (Daß unsere Artillerie mit der
Munition nicht so verschwenderischumgeht wie die Gegner
und nur dann schießt, wenn sie auch Treffer erwarten darf,
dürften die Franzosen in den verflossenen sieben Kriegs»
monaten wohl schon erkannt haben. Ob neuerdings besondere
Vorschriften erlassen worden sind, wissen wir nicht; jedenfalls
liegt der Grund nicht an- Munitionsmangel .)
Line Besichtigung der deutschen Gefangenenlager

in Krankreich.
Br . Genf, 11. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

frühere Pariser Polizeipräfeft L e p i n e wurde von der
ftanzösischen Regierung mit der Inspektion der Lager der
deutschen Kriegsgefangenen beauftragt , von denen er bereits
einen Teil der Besichtigung unterzogen hat. Lepine begibt
sich jetzt nach Korsika, wo ebenfalls Kriegsgefangene inter¬
niert sind.
Die französische Untersuchungskommiffion für angebliche

deutsche Grausamkeiten.
Zürich, 10. März . Der „Neuen Zürcher Ztg." zufolge ließ

sich in Annemaffe dauernd eine ftanzöfische Untersuchungs»
kommission nieder zur Feststellung von deutschen Grausam,
ketten in den besetzter Landesteilen , um die aus den deutschen
Konzentrationslagern über die Schweiz abgeschobenen Ein¬
wohner jener Gebiete zu verhören. Der Kommission gehören
an ; Rechnungsrat Payelle , Staatsrat Niavniger, der franzö¬
sische Gesandte >n Luxemburg, Mollar- , und der Kaffations-
richter Paillot . Diese Herren sind die Verfasser der berüch¬
tigten Denkschrift über deutsche Grausamkeiten.

Zum Betrug des französischen Genrralrntendeuten.
W. T.-B. Paris , 10, März , (Nichtamtlich) Der Termin

der Kriegögerichtsverhandlung gegen Desclaux  ist vom
IS. auf den 22. März verschoben worden, um dem Verteidiger
Demange zu gestatten, Kenntnis von dem Aftenstück zu
nehmen.

Anarchisteuverhaftungen in Paris.
Berlin , 11. März . (Ktr . Bln .) Die „Boss. Ztg ." meldet

auS Stockholm : In Paris  sind eine Reihe Anarchisten
verhaftet worden unter der Beschuldigung, den Deutschen Mid-
teilungen über französische .Kriegsmaßnahmen geliefert zu
haben.

Sur Auflösung des Garidaldlner -Zreikorps.
Berlin , 10. März . Der „Berl . Lok.-Anz." meldet aus

Mailand : Nach der „Gazette del Popolo" äußerte sich Ricciottt
Garibaldi in Rom über die Auflösung des italienischen Frei¬
korps  in Franfteich dahin, daß die Auflösung zum Teil auf
Verlangen der Garibaldiner selb  st zurückzuführen sei. Die
französische Heeresleitung habe s«h davon überzeugt , daß es
unnütz  sei . das Korps in weiteren Kämpfen einem gänz¬
lichen Untergang zu weihen, und es deshalb von der Front zu-
rückgezogen mit der Absicht, es weiterhin in der Türkei  zu
verwenden. Diese Absicht habe aber nicht die Unterstützung
der Garibaldiner gefunden. Gegenwärtig beabsichtigen die
Garibaldiner , eine neue Aktion zu unternehmen , zu deren
Einrichtung am nächsten Freitag im Hause von Ricciotti Gari¬
baldi ein« Versammlung der Interventionisten stattfinüeri
werde.

Die allgemeine Schulpflicht in velgien.
Brüssel, 10. März . Ein im vergangenen Juni von der

belgischen Regierung vorgelegtes, aber durch den Kriegsaus,
bruch nicht zur Ausführung gelangtes Schulgesetz über den
obligatorischen Schulunterricht kommt jetzt durch ebne Verord¬
nung des Generalgouverneurs  zur Ausführung . Die
Verordnung befttmmt, daß in der zweiten Hälfte März die
Gemeindeverwaltungen dem Vottsschulinfpektor eine KantonS-
list« schulpflichtiger Kinder einzureichen haben und daß ent»,
gülttge Anmeldekarten von Familienvätern dem VolkSschuk»
inspektor spätestens am 1. Mai vorliegem müssen.

von den östlichen Kriegsschauplätzen»
Die Narpathenschlacht.

Der Kriegsberichterstatter des „B. L.-A." meldet aus de»
K. K. Kriegspressequartier vom 0. März folgendes : Bei gro¬
ßer Kälte,  die nächtlich die Quecksilbersäule auf mehr all
15 Grad unter Null sinken läßt , tobt der Kampf in den Kar¬
pathen weiter. In wütenden Gegenangriffen er-

Kriegsbriese aus dem Westen.
(Von unserem Kriegsberichterstatter .)
Gin bitterer Solbstendienff.

Großes Hauptqu - rtter , 6. März.
Auf einer Wanderung über ein Schlachtfeld vor Ant¬

werpen begrüßte mich ein Unteroffizier , dem ich in den Tagen
der Belagerung im Kugelregen begegnet war . Ich hatte ihn
damals in heißer Stunde als einen aufgeräumten Mann
kennen lernen . Heute fiel mir seine wortkarg« Versunkenheit,
seine gedrückte Zurückhaltung auf . Solche Soldaten sieht man
nie,  wenigstens habe ich an der Front noch keinen angetroffen.
Darum erstaunte mich sein Wesen hier in einem Gebiete,
dessen Kriegslage schon der Geschichte angehören, desto mehr.
Dccher fragte ich ihn muh dem Grunde.

„Ach," erzählte der niedergeschlagene M<nlN, „ich habe
heute wieder zu viel gesehen. Sie müssen nämlich wissen,
daß ich jetzt ein bitteres Kommando habe: Totengräber.

Wir liegen jetzt in dem Fort , um welches wir damals
gerade kämpften, als wir uns begegneten. Da bin ich eins
Art Polizsimeister für die Dörfer der Umgegend. Zu meinen
Obliegenheiten gehört auch das Feststellen und Umbetten der
Gräber . Von solch einem Gange komme ich eben. Unsere
deutschen Kameraden sind hier alle in Stellungen gefallen,
welche in unseren Händen waren , und sind jmi allen Ehren
würdig bestattet worden. Aber die Belgier hatten auf der
Flucht keine Zeit, um sich um ihre Toten viel zu kümmern.
Die haben sie teils notdürftig verscharrt, teils liegen lassen,
bi? sie irgend ein Einwohner mit Erde bedeckt hat. Nun
lisgen diese Gräber weit und breit verstreut, zum Teil im
Gebiete sehr abgelegener Höfe, und müssen von uns ausge¬
sucht Werdern

Wan sollte glauben, daß uns hierin , da es sich um ihre
eigenen Landsleute handett, die Einwohner gern unterstützen.
Kmaal wir doch sonst in einem recht freundlichen Verhältnis

zu ihnen stehen. Die Leute müssen sich doch salbst sagen, daß
wir eine Wenschenpflicht gegen ihr« gefallenen LandÄeut'e er¬
füllen und zum Besten der Gesundheit der lebenden Einwohner
arbeiten . Aber dafür haberr sie gar kein Verständnis . Wir
müssen einen förmlichen Spionendienst einrichten, um die Lage
der Gräber festzustellen. Wird uns wieder eines gemeldet,
so mutz ich hin und es aufsuchen. So hin ich oft 40 Kilo¬
meter und mehr von einem weit ton der Straße gelegenen
Gehöft zum andern gewandert. Manchmal haben sich di« Ver¬
wundeten noch weit geschleppt, bis sie ein einsames Haus ge¬
funden haben, wo sie gestorben find. Was man da hört, man
könnte Romane schreiben.

Gewöhnlich stellen sich die Leute, wenn man sie fragt,
so an , als ob sie ton Gräbern nichts wüßten. Sie fürchten
die Störung und die Unbequemlichkeiten. Oft haben sie. trotz
unserer Strafandrohung gegen die Zerstörung ton Grab¬
stätten , den flachen Hügel einfach zugepflügt, weil sie fürchten,
ein Stückchen Acker durch das Grab zu verlieren , und der
Tote liegt kaum einen Fuß unter der sprießenden Saat . Da
braucht man dann nicht zu fragen , wo das Grab ist, man weiß
es so. . . .

Darm kommt das Schlimmste, das Hffnen der Grube und
das Umbetten. Das machen belgische Zivikar bester. die sich
dazu freiwillig melden. Es sind auch Leute danach. Da darf
ich dann etwas nicht sehen, das ist nämlich furchtbar. Sie
schneiden den Toten die Mäntel auf und nehmen ihnen die
paar Centimes aus dem Lederbeutel. Ja , da könnte man viel
sagen. Die Hoffnung auf diese elende Beute ist das einzige,
was diese jämmerlichen Kerl« reizt , sich zu oer Arbeit anzu-
bieten. Ohne tos könnte man ifaien eine noch so hohe Be¬
zahlung anbieten , sie würden nicht kommen.

Wir machen an den gefallenen Feinden wieder gut, was
ihre Landsleute an ihnen sündigen. Jeder wird in einen
Totennwntei eingeschlageu, die Lage seines Grabes und di:
Erkennungszeichen ausgenommen, 'and tonn kommen sie aus
ihren schon jetzt der Vergessenheit verfallenen Gräbern in
würdige Bcstattungsplätze, wo ihre cw-ge Ruhe nicht mehr

gestört werden wird. Sehen Sie , dort drüben ist solch eft
kleiner Friedtos !"

Wir betraten einen Fleck unter Bäumen , nahe bei
Storche. Auf einem großen schwarzen Holzkreuz hatten
deutsche Soldaten in weißen Buchstaben deutsch aufgemalh
daß hier acht tapfere Belgier liegen die als Helden für itz,
Vaterland gefallen sind. Weiße Steine umfriedeten deck
Geviert, an dessen Ecken vier junge Chpreffen düstere Wach
hielten.

„Die hier sind von deutschen Soldaten bestattet worden
welche gegen sie im Feuer gelegen haben. Das sind wir Bav>
baren. — über jeden Toten nehmen wir ein Aktenstück auß
Wo wir den Namen nicht seststellen konnten, to bekommt otz
eine Nu-mmer und wir hoffen, daß man vielleicht später er¬
fahren wird , wer cs ist.

Das ist nun mein Dienst. ES rst ein harter Soltoten-
dienst, vielleicht der bitterste, den es gibt. Wenn einer die
Wahl hätte zwischen ftischem Draufgehen oder auch zwischen
dem Lisgen im Schützeugrabeu. dann würde sich keiner frei-
willig zu dem da melden.

Aber es ist Soltotendisnst und auch ein Gebot der
Menschlickstest. Wenn etz mir am schwersten wird, dann denke
ich an die arme belgische Mutter und an die Braut , die um
den Mann weinen und daran , daß er ein tapferer Soldat
gewesen ist wie wir auch"

Wir kamen an cinckn alten belgischen Schützengraben
vorbei. Wie viele mögen darin verblutet fein ! Er bot ein
überraschendes Bild. Das Korn aus dem ungrdroscheuen
Stroh , welches sie jm Herbst zum Lagern benutzten, war auS-
geschlagen und lichtgrün zeichnete sich die lange schlangen-
förmige Stellung im grauen Lande ab. Wie lange wird js
dauern , bis fruchtbare Saat aus all dem Me-uschenleid keimen
wird, was hier gesät wurde!

„Gerade heute," sagte mein Boglester. Habs ich wiedsr {ft
viel gesehen!"

Ich fragte nicht weit« :.
W. Schcuerma « » , Ärregsberichteritatter.
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schöpfen  sich die Russen Tag und Rocht, um di, ihnen im
Zentrum der Karpathenfront entriffenen Stellungen wieder
zu erobern . Die großen Opfer an Menschen wurden ber¬
ge  b l i ch gebracht. Unsere Truppen überbieten  sich an
Wachsamkeit, Ausdauer  und kaltblütiger Tapferkeit . Die
Russen werden schließlich die von uns erzielten Verschiebungen
ebenso hinnehmen müssen, wie am linken Flügel westlich des
Lupkawer Paffes in der Duklagegend , ivo das Gleichgewicht
der beiderseitigen guten Stellungen seit einer Reihe von
Togen nicht mehr durch fruchtlose Gegenstöße gestört wird.

Zum Gffiziersmangel in Rutzland.
w . T.-B. Petersburg, 10. März. (Nichtamtlich) Im

„Rußki Invalid " werden die Bestimmungen  über die
beschleunigte Ausbildung von Offizieren  be-
konntgegeben . Es wird eine nur viermonotige  Vorbe-
veitung vorgesehen . Auch Landstürmer , die den notigen Bil¬
dungsgrad  haben , werden zum Offiziersstomde zugelassen.

Lin neuer Zoll unerhörter russischer Grausamkeit.
Ein Fall unerhörter  Grausamkeit , der alles , was

man bisher über die Heldentaten der russischen Soldateska er¬
fahren hat, in Schatten stellen dürfte , wird jetzt aus Ostpreu¬
ßen bekannt. In Troizk bei Orenburg im Uralgebirg « starb
in russischer Gefangenschaft im Alter von 80 Jahren  die
Bewohnerin eines ostprentzischen Dorfes , Frau Bauer.  Die
Frau war trotz ihres hohen Alters bei dem Einfall der Russen
in Ostpreußen aus ihr ein Dorfe weggeschleppt und mach Sibi¬
rien gebracht worden . Dort ist fie cm Gesichtsrose gestorben.
In dem Totenschein , den die russische Polizei hierauf ausge¬
stellt hat, wird die arme Alte obendrein alL „militär¬
pflichtig" (I ) bezeichnet . Wie der russische Polizeiarzt zu
dieser Bezeichnung der Toten gekommen ist, wird ein ewig un¬
gelöstes Rätsel bleiben . Bestehen bleibt die Tatsache , daß die
russischen Soldaten umter Len Augen ihrer Befehlshaber es
fertig gebracht haben, eine Frau im Alter von 96 Jahren als
Kriegsgefangene  zu behandeln und die neunzigjährige
Gefangene obendrein, nach Sibirien  zu verschleppen. Mit
militärischen Rücksichten wird man diese Maßnahme nicht ent¬
schuldigen können. Sie bleibt ein Akt unerhörter  Grau¬
samkeit, wie solche leider der Heerführung unserer Mühen
Feinde nicht fremd sind.

Der neue teuflische « riegsplan der Rüsten.
W.  T -B Wien, 10. März. (Nichtamtlich.) Die Blätter

drücken Abscheu und Entrüstung aus über den von dem russi¬
schen Kommandanten geplanten Versuch, hinter 1500 mcht-
kombattantem Männern , Frauen und Kindern fiir ŝ ne
Truppen Deckung  zu suchen. Die „Reue Fre « Presie
sagt : Cs wäre unbegreiflich , wen » em russischer BefehlShwer,
der durch einen derartigen verruchten und unwürdigen Plan
den Ruf der eigenes Armee derart herabfetzt, auch nur einen
Taa in seiner verantwortlichen Stellung bleiben könnte und
von dem rusiischen Oberkommando in seinen Rechen geduldet
würde.
Für jüngsten österreichischenZlottenaktion vorRntivari.
Ein antheutischer Sachverhalt grsrnüber de« Falschmeld «» , « »

des Auslandes.
W . T - B . Wien , 11. März . (Nichtamtlüh .) Aus dem

Kriegspresseqüartter wird gemeldet : Unsere jüngste Flotten¬
aktion vor Antivari vom 1. auf den 2 . März fand in mehrte»
Blättern ein« ganz unrichtige Darstellung.  Dt ^ en
von der Presse des Auslandes übernommenen entstellten Be¬
richten sei der folgende authentische Sachverhalt gegenüber¬
gestellt : Am 1. März , nm 2y 2 Uhr früh , dcangendrei
unserer Torpedoboote,  begleitet von drm Zerstörern,
indenHafenvonAntivariemundlandeteneine
Abteilung,  welche die in den Magazinen am Steurmonv
lagernden Vorräte ansteckten und zerstörten . Die m  rasche« »
Landung französischer Transporte neu gebaute hölzerne
Moole  mit Gleisen und Krananlagen wurde durch
Sprengung vollständig demoliert . Die sogenannte Jacht
„Rumija ", die schon seit Jahren nur zu Warentransporten,
feit Monaten über namentlich zum Schleppen von Seglern,
die mit Konterbande aus Albanien kamen, verwendet wurde
und die bei unseren Aktionen stets geschont Word« , war . wurde
aus dem innersten Hafen herausgeholt und, da das sturmssche
Wett -r ein Vorführen verhinderte , vor der Hafeneinfahrt
versenkt.  Während dieser Operationen wurden Mer-
Fahrzeuge eine Stund « lang nach und nach von fünf
B a t t e r i e n immer heftiger beschossen, aber » , cht getrosten.
Unsere Torpedoboote erwiderten nur mit Maschrner̂ ewehren
das gegen sie und die gelandeten Abteilungen geachtete Ge-
wehrfeuer , beschossen außerdem zwei Warenlerchwr aus
nächster Nähe mit Granaten und versenkten einen davon . D,e
Stadt  wurde überhaupt nicht beschossen von de» Zerstörern.

Au« Kunst mrd Leben.
Theater und Literatur . Zum Nachfolger beS  an d,«

Weimarische Hofbühne verpflichteten Oberreg ,sseurS W
JuergenS ist der Dramaturg und Regisseur am Karlsruher
Hostheater , Dr . Alwin Kronacher,  vom H«rbs-e d^ J„ .
als Oberregisseur für das B re m e r Stadttheater verpflichtet

worden-̂ ^ ^ mte dänische Dichter Thor Lange  ist m
einem Sanatorium tn Kiew an Arterienverkalkung gestorben.

Die Herren Stollberg und Schmederer haben das von
ihnen im Jahre 1898 übernommene Theater am Gart,
n er platz  in München ab 1. September an den au ^ Graz
stammenden Dr . Hans W a r n e cke, den langjährigen Lerter
des Karlsbader  Stadttheaters , verpachtet.

Bildende Kunst und Musik. Richard Strauß  hat nach
vierjähriger Pause zum erstenmal wieder m Holland
dirigiert , am Samstag im Haag und am Sonntag r» Amster¬
dam. Am Sonntag führte er unter sehr starkem Berfall mrt
dem Amsterdamer Sinfonie -Orchester seine eigenen Werke:
.Also sprach Zarathustra ", „Don Juan ", „Eulenspiegel und
iTod und Verklärung " in glänzender Durchführung vor.

Zu neuen ordentlichen Mitgliedern der Berliner
Akademie  der Künste  sind der Maler Ernst Pfann-
s chm i d t und der Architekt Geh. Oberbaurat Oskar H o ß -
seid  gewählt worden . Die Wahlen wurden von dem Vorge¬
setzten Minister bestätigt . Die Akademie hatte im letzten
Jahre Geheimrat Dr .-Jng . Heinrich Schmieden  durch den
Tod verloren , für den nun Hatzfeld eintritt , während cm
Malermitglied der Akademie »m letzten Jahre nicht verstorben
war Doch bleibt die Zahl der Mitglieder in der Sektion für
die bildenden Künste mit nunmehr «8 noch beträchtlich unter
der Höchjtzahl von 80 in Berlin wohnhaften Künstlern.

In und vor dem Hafen wurde kein einziger Schutz abgegeben.
Selbst die am Lande gelagerten großen Benzinmengen
wurden wegen der Gefahr der zwei nahe davorliegenden
Segelschiffe unbekannter Nationalität nicht zerstört . Die von
montenegrinischer Seite verbreitete Schauergeschichte vo-n der
Beschießung der Stadt , von vielen zerstörten oder in Flammen
aufgegangerrcn Wohnhäusern , von einer Menge unter
Trümmern begrabenen oder durch Schrapnells getöteten
Bürgern , insbesondere Frauen usw ., simd nichts als ten¬
denziöse Erfindungen,  wie sie von gegnerycher Seite
mit Sicherheit zu erwarten waren.
Lsterrrichischr Orden für die Deutschen bei den Balkan-

streitkrästen.
W-  T -B. Wien, 11. März. (Nichtamtlich.) Aus dem

Äriegspresseqnartter wird gemeldet : Auf Grund einer allcr-
höcksten Entschließung wurde dem Kommandanten der Ba.-
tanstreitkräfte das Recht eingeräumt , den MannichaNsper-
sonen der ihm unterstellten deutschen  Heereskorper für
verdienstvolle Leistungen die silberne Tapferleits¬
medaille  erster und zweiter Klasse zu verleihen . 2-as
Recht der Verleihung der goldenen Tapferkeitsmedallle hat
sich das Oberkommando  Vorbehalten.

Der Krieg im Grient.
Die englisch-französischen Verluste an denDardanellen.
Äonstantinspcl , 18. März . Sin hier aus Saloniki einge-

troffener Reisender berichtet im „Turan ", daß in den letzten
Tagen drei große Kriegsschiffe , eins mit vier , die beiden
anderen mit je drei Schornsteinen , im Hasen von Saloniki
eingetroffen seien . Ihre Masten und Schornsteine waren zer¬
stört. Auch wiesen sie sonst noch schwere Beschädigungen auf.
Sie sollen in Saloniki über 800 Verwundete gelandet haben

Haag , 10. März . (R . W. Z.) Einer Londoner Meldung
des holländischen Korrespondenzbureaus Hansa zufolge sind
bei der Aktion gegen die Dardanellen verschiedene Schifft
ernstlich  beschädigt und zwei  von ihnen vorläufig außer
Gefecht gestellt . Die Schade» sind jedoch nicht solcher Natur,
um die fernere Teilnahme am Kampfe auszuschließen . Da¬
gegen habe da? französische Schiff „Bouvct " durch einen
Schuß aus einem 30°Zentimeter -Geschütz sehr  e r n st e Be¬
schädigungen erlitten , die voraussichtlich seine Rückkehr nach
Toulon erforderlich machen.

vie veschiestunq der Zorts von Smyrna.
W • T - B . Konstantin »»-!, 11. März . (Nichtamtlich .) Nach

Meldungen aus sicherer Privatouelle bombardierte der russi¬
sche Kreuzer „Sskcld " vorgestern Burla,  südwestlich von
Smyrna . Während des vorgestrigen und gestrigen Tages
gab die feindliche Flotte gegen die Forts von Smyrna 239
Schüsse ab.

W.  T - B. Konstantinotzel, 11. März. (Nichtamtlich.) Die
türkischen Blätter Smyrnas heben hervor , wie sehr die
ruhige  Haltung , mit der die türkische Bevölkerung Smyr-
nas die Beschießung der Stadt über sich ergehen ließ , im
Gegensatz steht in der Haltung der englischen Bevölke¬
rn  n g, die, so oft die r, e u t s che Flotte englische Städte bom¬
bardiert «, von Schrecken ersaßt wurde und die Flucht ergriff.

„Der dritte Mt des Dramas."
Sw nennt ei» Leitartikel der „Basler Rattonalztg ." vom

&. März den beginnenden Seekampf um die Dardanellen.
Wem « England ein« , solchen Schritt unternimmt , der ein
großes Risiko in sich trägt und sogar beim Gelingen den
Hauptvorteil anderen brächte, so mutz etwas auf dem Spiel
steh« , , das dieses Opfer klein erscheinen läßt . Der Grund
ist wahrscheinlich , daß Rußland de m nach st nicht
mehr weiterkämpfen  kann.

Di« englische Niederlage in Mesopotamien.
w . T - B . K- ustantinopel , 10. März . (Nichtamtlich .) Der

Agence Milli Mfolge besetzten die Türken nach der gestern
vom Hauptquartier gemeldeten Schlacht in Mesopotamien die
Städte Ahwaz und Ntaz.  Der vollständig in die Flucht
geschlagene Feind verschalte sich in der Umgebung von
Schuabte.

Der russische Vericht aus dem Kaukasus.
V . T - B . Petersburg , 10. Marz . (Nichtamtlich .) Der

Generickstab der KaukafuSarmee teilt mit : Im Laufe des
8. Marz wurde » die Kämpfe in der Geizend jenseits des
Tschorok fortgesetzt. Aus den übrigen Gegenden ist nichts
zu mtfbcti*

Ei« r voreilige französische Betrachtung.

Kopeuhage», 9. Mörz. (K. Z.) Die „Nation^
Tidende" erfährt aus London: General Cherfrls

— TheaTetkonzert.  Ein Fehldruck im gestrigen
Bericht über das Theaterkonzert sei hiermit richtig gestellt;
der Schlußsatz sollte lauten : „in die leise verhallende kirch¬
liche Weise tönt noch einmal die Stimme des sterbenden
Manfred ; letzte feierliche Akkorde schließen das Werk
Fast schade, daß »um darnach so kräftig applaudieren mutzte,
aber — man mußte !" O- D.

Wissenschaft und Technik. Professor Hugo Apolant ..
der in Frankfurt a. M . nach längerer Krankheit gestorben ist,
zählte zu den erfolgreichsten Mitarbeitern Paul Ehrlichs.
Als ihn Paul Ehrlich 1002 nach Frankfurt berief , wandte er
sich besonders der Krebsforschung zu.

Trotz des Krieges mit Deutschland feierten , wie „La
Guerre Sociale " vom 3. d. M . mitteilt , die I a p a n e r auch
in diesem Jahr , wie bisher , den Geburtstag des Bakterio-
logen Koch . Unter dem allgemeinen Beifall der Presse
nahmen 300 Professoren und Mediziner an der Feier teil.

Fräulein Ilse Re icke , die Tochter des Berliner Bürger¬
meisters , die auch als Schriftstellerin schon erfolgreich aufge-
treten ist, hat soeben qn der philosophischen Fakultät der Uni¬
versität Greifswald ihr Doktorexamen bestanden . Die jungt
Dcnne hat mit einer Arbeit über psychologische
Probleme des dichterischen Schaffens  pro¬
moviert.

In feiner Mahnung in Tharlottenburg starb plötzlich der
Geheime Archibrat Dr . Ludwig Keller,  der Begründer und
Vorsitzende der ComeniuS - Gesellfchaft.

Der Ornithologe  Graf HanS v. Berlepsch  ist im
Alter von 64 Jahren gestorben . Graf Berlepsch hat auf sei.
nem Stammsitz Berlepsch bei Witzcnhausen eine der größter
und wertvollsten Vogelsammlungen der Welt vereinigt . Er
war Ehrenmitglied der amerikanischen und bayerisches und
Vorstandsmitglied der Deutsche Ormthologischen Gesell
schast.

schreibt heute in „Le Peuple" das Unternehmen gegen
die Dardanellen verlaufe glänzend.  Seine Durch¬
führung sei von vornherein von den Verbündeten boao-
sichtigt geivesen. Es sei keine  Rede von einem Bluff
oder einem bloßen Versuch,  die Balkanstaaten durch
Schrecken sich gefügig zu machen. Die Minensäuberung
geschehe diel rascher, als man gehofft habe. Die Der-
stärkung des englischen Geschwaders durch die „Queen
Elizabeth"  sei ein ausgezsichneter Gedanke ge¬
wesen, da dieses mächtige Schiff Geschosse, die eine
Tonne wägen, gegen die Festungswerk« werfen könne.
Das Vordringen der Derbürrdeten gegen Konstanttnopel
bedeute eine Umgestaltung  des Aussehens Euro¬
pas, ja der ganzen Welt. (Das letztere hat der eng-
lisch- Kollege des Herrn Cherfrls in der ,Llrmes" auch
behauptet, so daß wähl bestellte Arbeit  hier vor»
liegt. Schriftl.) _ _

Der Krieg über See.
Die Kampfe in Kfrista.

Ei » englischer Angriff aus ei» deutsches Lager?
Dr . Rotterdam , 11. Mörz . (Erg . Drahtbericht . Ktr.

Bin .) Aus Kapstadt meldet Reuter  unter dem 9. März:
Die Engländer nahmen nöidlich NkamaS ein deutsches Lager
und erbeuteten zahlreiche Zelte und viel Lebensmittel . Die
Engländer hatten keine Verluste . Der Feind hinterließ ei» «
Verwundeten . ( !)

Die Csuadian -Pacific -Borlage.
W . T - B . London, 11. März . (Nichtamtlich .) . Times"

meldet aus Torronto vom 9. März : Das Unterhaus nahm
in dritter  Lesung die Eauadian -Pacific -Vorlage an , durch
welche die Gesellschaft ermächtigt wird , alle  Schifte an die
neue in England gegründete Gesellschaft  zu verkaufen,
die den Namen „Canadian Pacific and Ocean Service"
führen soll.
Das Wrack des Hilfskreuzers „Kaiser Wilhelm der Große ".

W . T- B. Paris , 11. März . (Nichtamtlich ) Der „TempS"
meldet aus Las PalmaS : Wie die Zeitung „Tribüne " ber .h»
tet, ist an Bord eines im Hafen von Las Palmas  veranker¬
ten deutschen  Dampfers eine Funkspruchftation heimlich in
Tätigkeit . — DaS Wrack des Hilfskreuzers „Kaiser Wilhelm
der Große ", welches bisher aus der Höhe von Rio Dcoro trieb,
ist untergegangen.

Die Neutralen.
Die Ueberlegung in Italien.

Zürich, 10. März . (K. Z.) Gegenüber der in der italieni-
schen Öffentlichkeit herrschenden Nervosität  und angesichtS
der zahlreichen Gerüchte, die jede Stunde auftauchen und
wieder bestritten iverden, mahnen ' die meisten italienischen
Blätter zur Ruhe,  da Italien nur damtt Erfolg habe»
könne, über die Verhandlungen mit Deutschland und Öster¬
reich-Ungarn enthalten die Morgenblätter nichts ReueS;
dagegen schrieb gestern abend die „Sera " einen bemerkens¬
werten Aufsatz, worin ausgeführt wird , es bestehe kein Zwei¬
fel , daß die Beziehungen zwischen Rom und Berlin gegen¬
wärtig etwas enger  geworden seien . Man dürfe die Hofft
nung auf eine Verständigung  noch nicht aufgeben.
Immerhin müsse auch die Möglichkeit inS Auge gefaßt werden,
daß in Wien nicht oder zuspätnachgegeben  werde . Der
„Geoolo" ist mit den Verhandlungen unzuftteden . Auf diese
Weise werde Italien nie auS der Rolle eines Trabanten
Deutschlands  herauSkommen . Der „Avanti " versichert,
Salandra  habe gestern dem Abg. Raimondi , der ihm sagre»
die Verhandlungen mit Deutschland würden Italien nötigen,
auch fernerhin an der Seite dieses Staates zu bleiben , geant¬
wortet , die Interessen Italiens forderten eine loyale und dau¬
ernd« Verständigung mit Deutschland . Der „Avantt " fügt
bei , die Nachricht sei durchaus zuverlässig.
Eine Unterredung des Fürsten vülow mit dem

italienischen Ministerpräsidenten.
Br . Rom , 11. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mm ) Fürst

B ü l o w hatte gestern im Ministerium « des Innern mit dem
Ministerpräsidenten Salandra  eine längere Unterredung.
Eine offiziöse Note erklärt hierzu , der Vorgang habe kein«
besondere Bedeutung , da Fürst Bülow auch in den letzt«
Tagen mehrfach mit Salandra Besprechungen gehabt habe.

Die Kampfe der Italiener mit den Aufständischen
in Tripolis.

W . T .-B. Benghasi , 10. März . (Nichtamtlich . Meldung
der Agencia Stefani ) Um das Lager der Aufständischen am
Wccki Gamra zu zerstören , die sich dort ständig mehrten , ging
am 8. März eine aus italienischen , erythcäischen und libysche«
Truppen zusammengesetzte Abteilung unter dem Kommando
des Generals Maccagotta von Torino vor . Moccagotta er¬
reichte Omen Scikeneb widerstandslos . Er marschierte am
9. März auf Ehojfet . Eine Stunde von diesem Ort entfernt
fand er eine etwa 1300 Mann starke Gruppe der Aufstäridischen
vor. Diese wurden angegriffen und zu schleuniger Flucht ge¬
nötigt . Heftige Gegenangriffe anderer Truppen wurden glän¬
zend zurückgowiesen. Wirkungsvolles Artilleriefeuer vervoll¬
ständigte den Sieg . Chojfet wurde dann ohne weiteren Zwi¬
schenfall erreicht. Der Feind ließ 159 Tote und zahlreiche Ber»
«vundete auf dem Feld zurück. Auf italienischer Seite ist ei«
Offizier tot, zwei verwundet . Von italienischen Soldaten
find 3 tot, < leichtverwurwet . Bon farbigen Soldaten 20 tot
und 60 verwundet . Die Haltung der Offiziere und Mann-
sckMften ist über jedes Lob erhaben.
Italienischer Knstauf von Eransportdampfern.

w . T - B . Zürich 10. März . (Nichtamtlich .) Der „Neu»
Zürcher Ztg." wird w:S Mailand  berichtet , daß der italr«»
l.-jsche HandelSmlnister dem Parlament einen Gesetzentwurf
vorgelegt hat über dir Ermächtigung der Staatsbahn znm
Ankauf und zuin Betriebe von Frachtdampfern  für dm
Transport von Kohlen und anderen Waren.

Der Miberfoig des Oreiverbanves bei den
valkanstaaten.

Wa» der „Matin " zugibt!
Bon der Schweizer Grenze , 18. März , meldet die „Frrmk-

furter Ztg.": Der „Matin " gibt heute zu , daß die Bemühungen
der Ententemächte und ihrer Presse , die Balkanländer zu
eitiem Kriege gegen die Türkei zu hetzen, gescheitett sind, weck
die Regierungen der Balkanstaaten kein Vertraue » t«
denSiegRußlandS  haben . Das Blatt ist der Mettmn»
daß die- diplomatischen Bittgänge nach Bukarest , Sofia «Mb



Seite 4._ Nbend-AuSgabe. Erstes Blatt.
Athen nichts mehr nützen und daß die Sprache der Kanonen
«rllein zum Ziele führen tonne. Der Durchbruch der Darda¬
nellen und die Wiederaufnahme der russischen Offensive in
der Bukowina sind, so schließt das Blatt , unsere besten, fast
unsere einzigen diplomatischen Trümpfe in den Balkanländern.
Dort , wie überall , gilt das Wort, daß nichts glückt wie der
Erfolg.

Das Programm des neuen griechischen
Ministeriums.

W. T.-B. Athen, 11. März. (Nichtamtlich. Meldung der
Agence d'Athene.) Das Ministerium hat die Eidesleistung
abgelegt Die der Presse mitgeteilte ministerielle 'Kund¬
gebung  hat folgenden Wortlaut : Griechenland hat nach den
siegreichen Kriegen das dringende Bedürfnis nach
einer langen Friedensperiode,  um am Ge¬
deihen des Landes arbeiten zu können. Die Organisation der
öffentlichen Verwaltung , seine Streitkräfte zu Wasser und
zu Land sowie die Entwicklung des nationalen Reichtums
hätte ihm die mit so vielen Opfern errungenen Güter gegen
jeden Angriff gesichert und hätten ihm auch gestattet, ein dem
Staatswohl dienendes Programm durchzuführen und eine den
nationalen Überlieferungen entsprechende Politik zu treiben.
Unter diesen Umständen war von Beginn der europäischen
Krise an für Griechenland die Neutralität  geboten.
Griechenland hatte jedoch und hat immer die unbedingte Auf¬
gabe, seinen Bündnispflichten nachzukommen und der Er¬
füllung seiner Interessen nachzugehen, ohne freilich die Un¬
verletzlichkeitseines Gebietes gefährden zu wollen. In dem
Bewußtsein ver Pflicht, aus diese Weise den Interessen des
Landes zu dienen, spricht die Regierung die Überzeugung aus,
daß die Vaterlandsliebe des Volkes ihre volle Wahrung sichern
wird.

Keine Verschwörung gegen König Konstantin.
Br . Wien, 11. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Die

Wiener Politische Korrsivondenz erhielt von dem griechischen
Gesandten eine Mitteilung , in der die Meldung über eine
Verschwörung gegen König Konstantin entschieden dementiert
wird. Den Meldungen liege folgender Vorgang zugrunde:
Ein Individuum , das sich durch mehrmaliges Umhergehen in
der Nähe des königlichen Palastes verdächtig gemacht hatte
wurde von Polizeiorganen verhaftet und einem Verbör unter¬
zogen. Hierbei zeigte es sich, daß man es mit einem
Geistesgestörten  zu tun hatte , was durch Irren¬
ärzte bestätigt  wurde . Die Behauptung , daß der Ver¬
haftete Mitschuldige habe und daß man einer Verschwörung
auf die Spur gekommen sei, ist gang unbegründet.
Die Abberufung der englischen Marinemission

aus Athen.
Br . Athen, 11. März . (Eig . DraMericht . Ktr.

Bjn .) Tie Zeitungen melden, daß der Chef der eng¬
lischen Marinemission Admiral Kerr  an Sir Edward
G r e y im Namen der Mitglieder der Mission tele¬
graphisch um Abberufung zwecks Eintritt in die
aktive Kriegsflotte  nachgesucht hat.

Militärische Vorbereitungen Rumäniens.
Stockholm, 9. März . (K. Z.) Der Berichterstatter der

„Rjetsch" in Bukarest teilt Angaben über Rumäniens mili¬
tärische Vorbereitungen mit , die in letzter Zeit angestrengt
betrieben wurden . Die rumänische Armee soll zur Hälfte in
Kriegszustand  versetzt sein. Ohne zu einer formellen
Mobilmachung zu schreiten, hat die rumänische Regierung die
Streitkräfte an den südlichen Karpathen bedeutend verstärkt.
Bedeutende Truppenstärken sollen nach dem Sereth verlegt
worden sein. Große Stärken von den Truppen bei Krajowa,
Bukarest, Galatz und Jassy sind in Kriegszustand versetzt wor¬
den; ihre Größe beträgt rund sechs Divisionen, die am west¬
lichen Ufer des Sereth versammelt sind. Alle Kriegspflichtigen
unter 45 Jahren und die Rekruten für 1916 und 1917 sollen
sich bereit halten bei der Mobilmachung. Die Landsturm¬
klassen 1909 bis 1915 werden bis zum 14. März einberufen.
Auf diese Weise beträgt die rumänische Armee 650 000 bis
800 000 Mann . Auf allen strategisch  wichtigen Punkten
im nordwestlichen und östlichen Rumänien wird fieberhaft an
den Befestigungsanlagen  gearbeitet . Dies bedeutet
jedoch nicht, heißt es in militärischen rumänischen Kreisen,
daß die Regierung unbedingt beabsichtigt, ihre Neutralität
aufzugeben.
Spionage eines englischen Vizekonsuls in Rotterdam.

Berlin , 11. März . Die „Voss. Ztg." berichtet aus Ham¬
burg  über die Spionage eines englischen Vizekonsuls. Dar¬
nach haben Kapitäne deutscher Dampfer dem Rotier-
d a m e r Berichterstatter des „Hamburger Fremdenblattes"
mitgeteilt , daß der englische Vizekonsul Dijjon  um
22. Februar die Liegeplätze der deutschen Schiffe festgestellc
und sich besonders für den Maashafen  interessiert , wo
15 deutsche und 3 österreichische Dampfer liegen.

Vom Internationalen Komitee des Roten Kreuzes.
W. T--B. Genf, 11. März. (Nichtamtlich.) Das Inter¬

nationale Komitee des Roten Kreuzes teilt mit , es sei zwar
richtig, daß das Komitee unter Vorbehalt der Zustimmung
des betreffenden Vereins vom Roten Kreuz der erfolgten
Schaffung eines internationalen Bureaus in Zürich als Ver¬
mittlungsstelle zwischen deutschen und französischen Geist¬
lichen für Nachforschung nach Kriegsgefangenen
keinen Widerstand entgegengesetzthat, daß jedoch beim Publi¬
kum keine Verwirrung entstehen dürfe . Die Internationale
Agentur in Genf bleibe ausschließlich  die Vermittlungs¬
stelle zwischen den Vereinen vom Roten Kreuz der einzelnen
Länder und für die übrigen Mitteilungen die Auskunftsstelle
zugunsten der Kriegsgefangenem

Die Siirsorge für die heimgekehrten Auslands-
Deutschen.

IO. T.-B. Berlin , 10. März . (Nichtamtlich.) Das Zen-
iralkomitee des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz,
Abteilung 11 für Flüchtlingsfürsorge , hat durch seine Grotz-
Berliner Beratungsstelle , Leipziger Platz, die Fürsorge für
sämtliche  aus dem Ausland ausgewiesenen , bezw. heim¬
gekehrten preußischen Staatsangehörigen , nach Möglichkeit
auch für andere Glieder der Bundesstaaten und Österreichs
Ungarns , übernommen . Die Beratungsstelle vermittelt die
Anstellung.  Sie ermöglicht inländischen V e r w a n d.
t e n die Aufnahme ihrer auslandsdeutschen Angehörigen
durch Zahlung laufender Beihilfen  und konnte bereits
Tausende  auslandsdeutscher Frauen und Kinder in ge¬
eigneten Quartieren unterbringen . In Berlin dient das
Flüchtlingsheim zur vorläufigen Aufnahme. Auf Kosten des

_MesdaSerrer Eagdlarr.
Noten Kreuzes werden junge Mädchen im Alter von 14 bis
zu 20 Jahren tu 21 HaushaltungSschulen , junge Leute
gleichen Alters in Unterrichtsschulen und Alumnaten alle,
Art, Kinder in Kinderheimen und Kranke, Sieche,
Wöchnerinnen usw. in geeigneten Anstalten und Heimen
untergebracht. Bei der Behandlung und Unterbringung der
jungen Leute steht neben Vermittelung einer harmo¬
nischen Häuslichkeit die nationale Er»
ziehung,  die wirtschaflliche Ertüchtigung und Stärkung
der Widerstandsfähigkeit gegenüber ausländischen Einflüssen
im Vordergrund . Für Reisen und Umzüge, die sich in Aus¬
führung dieser Grundsätze als notwendig ergeben, hat der
Eisenbcchnmmister unter gewissen Voraussetzungen freie
Fahrt  gewährt . Auch >n Saßnitz  hat das Zentralkomitee
eine Beratungsstelle  zur erstmaligen Beratung der
aus Rußland heimkehrenden Deutschen eingerichtet.

Zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe.
Köln, 10. März . Der Verein für die Errichtung des

Bismarck-Nationaldenkmals auf der Elisenhöhe beschloß, laut
der „Köln. Ztg.", seine gesamten Gelder in der Kriegsanleihe
anzulegen.

Eine n a cha h me nswerte Einrichtung  hat die
Stadtverwaltung Koblenz  getroffen . Sie zahlt für die aus
städtischen Kassen besoldeten Beamten , Angestellten, Ober¬
lehrer , Lehrer und Lehrerinnen , die auf die neue Kriegs¬
anleihe zeichnen wollen, den Zeichnungspreis vorschuß¬
weise  aus städtischen Mitteln und zieht ihn in vierteljähr-
»ichen Raten wieder ein . Die Vorschüsse werden zinsfrei
gegeben, die Zeichner beziehen vom 1. Juli ab ungeschmälert
die Zinsen der gezeichneten Beträge.

Zur Jungfernrede k>elfferichs.-
Berlin , 11. März . (Ktr . Bln .) Zu der Jungfernrede des

ReichsschntzsekretärsDr . Helfferich  sagt der „Berliner
Lokal-Anzeiger" : Mit begreiflicher Spannung sah man dem
Auftreten des neuen Staatssekretärs entgegen. Er gehört
zweifellos zu denen, die etwas zu sagen haben. Er beherrscht
seinen Stoff und besitzt die Gabe des Humors , der auch in
ernsten Stunden seine Berechtigung hat.

Das „Berliner Tageblatt " schreibt: Je länger die Rede
dauerte , desto mehr steigerte sich das allgemeine Erstaunen
über das umfangreiche Wissen des neuen Mannes , über die
anscheinend mühelose Beherrschung des ganzen Gebietes der
Reichswirtfchast. % ine Darstellungen ließen erkennen, daß
er sich in verschiedenenStellungen den Weltwind hat um die
Ohren wehen lassen.

Die „Bossische Zeitung " erklärt : Der neu« Reichsschcch-
sekretär sprach leicht und elegant. Seine Stimme ist aller¬
dings nicht sehr tragkräftig . Seine Ausführungen , so inhalt¬
reich sie waren , hatten keine toten Strecken und zeichneten sich
durch seine Gliederung aus . Als der Redner mit Worten voll
vaterländischen Empfindens schloß, erscholl lauter anhaltender
Beifall . Der neue Schatzsekvetär hat sich bei dem Reichstag
gut eingeführt.

Die Beförderung von Inden zu preutzifchen
Gffizieren.

Hamburg , 10. März . Das in Homburg erscheinende
israelitische Fcmrilienblcrtt teilt die Namen von 43 jüdischen
Heeresangebörigen mit, die bis zum 1. Februar d. I . in der
preußischen Armee zu Offizieren  befördert worden find.
Diese Liste beruht nur auf unmittelbaren Mitteilungen aus
dem Leserkreis des Blattes , so daß wahrscheinlich bei weitem
nicht alle Beförderungen dieser Art in der Liste enthalten sind.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Prinz Alexander von

R a t i b o r ein Neffe des Fürsten Zdenko Lovtowitz. ist in
den Kai »,athen gefallen.

Du frühere jrnllnsmtnister Anton Ritter v Wehni . r,
bayerischec Staatsrat im außerordentlichen Dienst, ist ge¬
storben.

* Zum Geburtstag der Königin Luise. Berlin,
10. März . Der Kaiser  ließ heute am Geburtstag der
Königin Luise von Preußen durch den Schatullenverwalter,
Geh. Regierungsrat Grimm , einen prachtvollen Kranz an
dem Denkmal der Königin im Tiergarten ntederlegen . Die
Schleife trug die Inschrift : „Gewidmet vom Urenkel aus
Feindesland in 'Frankreich am 10. März 1915". Die
Kaiserin  besuchte heute mittag das Denkmal, dessen Um¬
gebung in herrlichem Frühlnigsschmuck prangt . — Eine A b -
ordnung der ostprei , ßijchen Lehrerschaft  legte
gestern nachmittag am Sarkophag der Königin Luise einer«
Kranz nieder. Im Anschluß daran zogen 400 aus Ostpreußen
geflüchtete Familien  am Sarkophag der Königinvorüber.

* Die Kriegssammlung der Postbeamten . Berlin,
11. März . Die Kriegssammlung der Postbeamten hat, dem
„Berl . Tagebl." zufolge, nach dem Abschluß der letzten Tage
den Betrag von 907 000 M. erreicht.

Kus § tadt und Layd.
Wiesbadener Nachrichten.

Kriegswirtschaftliche Beratung.
Der von dem „Rh e in - M a i n i sch e n Verband für

Volksbildung"  in Gemeinschaft mit dem Sozialen
M u s e u m in Frankfurt a. M. am 7. und 8. März veranstal¬
tete kriegswirtschaftliche  L e h r g a n g war von un¬
gefähr 200 Teilnehmern , hauptsächlich aus den Dörfern und
den kleinen Städten der Provinz Hessen-Nassau und des Groß¬
herzogtums Hessen, besucht. Es wurden im ganzen zehn Vor¬
träge gehalten über die Kriegsernährungsft » ge und die Be¬
stellung der Folder während der Kriegszeit , an die sich eine
lebhafte Aussprache von seiten der Teilnehmer anMoß . Wie
bereits früher an dieser Stelle mitgeteilt , sollte dieser Lehr¬
gang dazu dienen, solche Persönlichkeiten, die sich für die Be-
lehrung und Beratung der Landbevölkerung in kriegswirt¬
schaftlichen Fragen zur Verfügung stellen wollen, in den Ge¬
dankengang und in di- Methodik dieser Arbeit einzuführen.
Nach Beendigung des Lehrgangs ist nun ein Stab von Mit¬
arbeitern über die ganzen hessischen Lande zerstreut , welche
überall in ihrer engeren Heimat .dahin wirken können, daß der
mit dem Lehrgang verbundene Ztveck auch im einzelnen er¬
reicht wird, nämlich die Bevölkerung über alle durch 'den engli¬
schen Anshnngerungsplan etwa möglichen Schädigungen und
über die Mittel , diesen zu begegnen, in sachkundiger Weise zn
unterrichten . Damit ist aber erst der e r st e S chr i t t getan,
ans d.em Wege alle üblen Folgen des englischen Vorgehens
schon im Keime zu ersticken und sofort die richtigen Gegenmaß-
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regeln zu ergreifen . Die unsere Wirtschaft während deS
Krieges bestimmenden Verhältnisse sind einem steten und oft
sehr raschen Wechsel  unterworfen . Jminer neue Einflüsse
machen sich geltend. Auch der Wechsel der Jahreszeiten und
andere natürliche Vorgänge bedingen eine fortgesetzte Auf¬
merksamkeit und gelegentliche Änderung in der Marschrich¬
tung . Aus diesen Gründen ist es notwendig, überall , selbst an
den kleinsten Orten , ständige Beratungsstellen  einzu¬
richten, die, je nach den örtlichen Verhältnissen, sehr verschie¬
den gestaltet werden können. Um diese Beratungsstellen ans
dem laufenden zu erhalten , hat sich aus den Reihen der Teil¬
nehmer des Frankfurter Lehrganges ein kriegswirt¬
schaftlicher Ausschuß  gebildet , zu dessen Organ die Ge¬
schäftsstelle des „Rhein -Mainischen Verbands für Volksbil¬
dung " geioählt wurde. Den: vorläufigen Arbeitsausschuß,
welcher befugt ist, geeignete Persönlichkeiten aus allen in Be¬
tracht kommenden Landesteilen zu seiner Arbeit heranzu¬
ziehen, gehören zunächst an : Frau Friederike Bröll  aus
Oberursel und die Herren Dr . Ernst C a h n in Frankfurt
a. M., Geheimer Hofrat Professor Dr . Haupt  in Gießen,
Pfarrer Hofmann  in Wingenroth , Dr . Robert Kahn  in
Frankfurt a. M., Stadtrat Professor Dr . PH. Stein  in
Frankfurt a . M. und Expositus Wolf  in Steinefrenz im
Westeowald. Die Geschäftsstelle des „Rhein -Mainischen Ver¬
bands für Volksbildung" in Frankfurt a. M., PaiÄsplatz 10,
bittet alle Persönlichkeiten, die bereit sind, ihre Kraft in den
Dienst dieser Sache zu stellen, sich mit ihr in Verbindung zn
setzen, und nimmt Anregungen hinsichtlich der kriegswirtschaft¬
lichen Lage von allen Bevülkerungskreisen mit Dank entgegen.
Sie wird ihre Tätigkeit Kamst beginnen , daß sie eine Reihe von
Flugschriften und Merkblättern  hercmsgibj und
diese durch ihre schon vorhandenen und durch neu zu schaffende
Organisationen den weitesten Bevülkerungskreisen vermittelt.
Außerdem vermittelt sie Vorträge über die KriegsernährnngS-
ftage und die kriegsmäßige Bestellung der Felder und richtet
an allen Orten , wo das gewünscht wird, kriegswirtschaftliche
Beratungsstellen ein. Sie stellt ihre Arbeitsmittel allen den
Stellen zur Verfügung , welche, wie z. B. die staatlichen
Verwaltungsbehörden in der gleichen Richtung aufllärend und
belehrend Vorgehen.
wenn unbestellbar , zur Verfügung der Truppenteile.

Feldpostbriefe mit Wareninhalt (Päckchen ) nach
dem Heere, die aus irgend einem Grunde dem Empfänger
nicht ausgehändigt werden können, müssen an den Absender

.zurückgesandt werden, wenn dieser nicht durch einen Vermerk,
wie z. B. „Wenn unbestellbar, zur Verfügung des Truppen¬
teils " oder „Wenn unanbringlich , zur Verfügung der Truppe ",
den Wunsch ausgedrückt hat, daß sie in solchem Falle den
Kameraden des Adressaten zugute kommen sollen. Oft genug
bedauern es die Wsender , für die der Inhalt der Sendung
nach der Rückkunft vielfach keinen Wert mehr hat, daß die
Liebesgabe, die den zunächst Bedachten nicht erreicht hat , nicht
wenigstens seinen Kameraden zuteil geworden ist. Man Un¬
terläße es deshalb nicht, derartige Päckchensendungenmit dem
Preisgabevermerk  zu versehen, übrigens sind auch
gedruckte Zettel mit solchen Vermerken im Ha.ndek zu haben:
ihre Verwendung ist um so bequemer, als sie auf der Rückseite
gummiert sind und daher vor dem Gebrauch nur angefeuchtet zu
werden brauchen. Die Geschäfte, die Feldpostartikel feilhalten,
können zur Förderung der guten Sache viel beitragen , wenn
sie den Käufern solche Zettel anbieten oder bei verscmdfertigen
Waren den Vermerk aus die Umhüllung aufdrucken lassen.

— KriegSernShruug . Die Einladung zum Besuch der «r cht
Volksversammlungen,  welche am Samstagabend die¬
ser Woche zur Erörterung der Kriegsnahrung stattfinden,
haben nicht weniger als achtzehn Verbände und Ver¬
eine,  ohne Unterschied der politischen und religiösen Tendenz,
unterschrieben, ein Beweis, wie einmütig unser Volk im
Kampf gegen 'die Aushungerung zusammensteht. Der „Aus¬
schuß für Aufklärung über Kriezsnahrung ",
der bekanntlich die acht Volksversammlungen veranstaltet , hat
ein recht beachtenswertes Merkblatt über die Ernährung wäh¬
rend deS Krieges herausgegeben, das auch in den Versamm¬
lungen zur Verteilung kommen wird. Die Versammlungen
werden abgehalten : in der Turnhalle , Hellmundstraße 25, in
dem Gewerkschaftshaus, Wellritzstraße 49, im Katholischen
Leseverein, Luisenstraßc 29, im Luthersaal der Lutherkirche,
im Hörsaal der Oberrealschule am Zietenring , im Römersaal,
Strftstraße 3, im Saal der „Turngesellschaft", Schwalbacher
Straße 8, und in der „Wartburg ", Schwalbacher Straße 51.
Jede Versammlung beginnt pünktlich um 8hi, Uhr.

— Der Milchprcis und die Begründung seiner Erhöhung
durch die Landwirte hat noch mehrere Leser veranlaßt , eben¬
falls zu dieser Angelegenheit Stellung zu nehmen. Es wird
bestritten, daß der Aufschlag berechtigt sei, insbesondere mit
dem Hinweis aus die Preissteigerung der anderen landwirt¬
schaftlichen Produkte , die doch hauptsächlich den Landwirten
zugute komme. Die deutschen Landwirte hätten sich, rein mate¬
riell bettachtet, noch niemals so gut gestanden wie während
des Krieges, es könne daher selbst daun keine Rede davon sein,
daß ihnen mit der Festsetzung des Milchpreises auf 26 Pf . für
den Liter ein Opfer auferlegt worden sei, wenn sich tatsächlich
die Herstellungskosten der Milch so hoch stellten, wie das in der
Erklärung der Vereinigten Landwirte behauptet worden ist.
Wir wollen von einer weiteren Erörterung dieser Angelegen¬
heit absehen, da praktisch doch nichts dabei herauskcmvmen
würde, hoffen aber, daß der Magistrat wenigstens an dem
jetzigen Milch-Höchstpreis festhält, so lange er nicht herabgesetzt
werden kann.

— Dienstjubiläum . Morgen begeht der 1. Kassierer der
Schlachthafverwaltung, Herr Ph . Höhn,  sein 40jähriges
Dienstjubiläum . 1875 trat er bei den städtischen Wasser- und
Lichtwevken in Dienst und versah längere Jahre die Geschäfte
der Kokskasse. 1892 wurde er nach der Schlacht- und Viehhof¬
verwaltung versetzt. Wie in seiner früheren Dienststellung,
so hat er sich auch hier durch sein freundliches Wesen viele
Freunde erworben.

— Städtisches Realgymnasium. In der am 10. d. M. un-
ter dem Vorsitz des stellverttetenden Direktors stattgefundenen
Reifeprüfung  haben drei Prüflinge bestanden. Die
übrigen Oberprimaner hatten sich bereits im August v. I . der
Notteifevrüfung unterzogen.

— Die Verlustliste Nr. 170 liegt in der Tagblattschalter¬
halle (Auskunstsschalter links) zur Einsichtnahme aus. Sie
enthält u. a. Verluste der Infanterie -Regimenter Nr. 87 und
88 und des Neserve-Jnfanterie -Regiments Nr. 80.

— Bellachini. Im Kasinosaal tvat gestern ein alter , guter
und immer wieder gern gesehener Bekannter , dem wir manche
angenehme Stunde verdanken, vor einem erfveulicherweise
recht zahlreichen Publikum auf : Bellachini,  der Expert-
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mentalphysiker, der es versteht, die Wunder der physischen
Welt auch dem gewöhnlichen Sterblichen zu enthüllen . Es ist
wirklich nicht gut möglich, Wissenschaft und Unterhaltung in so
angenehmer Weise miteinander zu verbinden, wie das der —
übrigens deutsche— Mann fertig bringt , der sich unter dem
italienischen Namen eingeftihrt hat. Bellachini kann viel und
zeigt viel ; er kocht auf EiZ, er läßt einen Eisblock brennen , er
macht aus einem Zylinderhut einen kleinen Hochofen, in dem
er einen Gußstahlblock schmiedet und künstliche Rubinen ge¬
winnt . Der Stoff , mit dem er in der kurzen Zeit di« unge¬
heure Hitze von 3000 Grad erzeugt , die nötig ist, um den Guß-
stahlblock zu schmieden, heißt Thermit . Natürlich schreitet ein
Mann , wie dieser wissenschaftliche Unterhalter , mit der Wissen¬
schaft vorwärts . Die neuesten Entdeckungen reiht er, so weit
sie sich zur experimentalen Vorführung eignen, sofort seinem
Programm ein. Radium , Funkentelegraphie , Teledynamik und
Tesloströme zeigt er in ihren Wirkungen ; mit Hilfe der elek¬
trischen Fernwirkung bringt er z. B. einen sausenden Eisen¬
bahnzug — selbstredend einen, der auf dem Tisch Platz findet
— zum Stehen und entzündet Minen . Durch seinen Körper
läßt er eine Million Volt gehen, ohne den geringsten Schaden
zu erleiden. In einfacher Weise unterhält und belehrt
Bellachini seine Gäste. Heute und morgen abend wiederholt
er in demselben Saal sein Gastspiel mit teilweise neuem Pro¬
gramm.

— Kleine Notizen. Bei dem am letzten Sonntagabend
stattaefundenen Kriegsabend des Männorturn-
Vereins  wirkte auch ein hiesiger junger Piamst . Herr Max
Schneider,  mit . Seine Vorträge Somtfe pathetume von
Beethoven und Vorspiel zu Wagners „Parsival ", fanden berm
Publikum lebhaften Anklang und trugen zu dem würdigen
Verlauf des Abends wesentlich  bei.

Letzte vrahtberichte.
Die Veratunyen des Haushalts -Kusitl'vsses.

lVon unserer Berl ' ner Schriftleitung .)
Streng vertrauliche Verhandlung.

8 . Berlin , 11. März . (Ktr . Bln .) Der Haushaltsausschutz
des Reichstags hat heute vormittag 10 Uhr seine Beratungen
ausgenommen. Die Verhandlungen sind, wie wir hören, als
streng vertraulich  bezeichnet worden, und zwar ohne
jede Ausnahme,  über den Verlauf und das Ergebnis
der Beratungen wird der übliche gedruckte Kom¬
missionsbericht  erscheinen , der an die Mitglieder des
Reichstags verteilt werden wird. Nur an Hand dieses Berichts,
der natürlich nur mit einer gewissen Verzögerung  er¬
scheinen wird, soll auch die Presse  berichten dürfen.

Verhaftungen in Mülhausen.
Karlsruhe , 10. März . (R.-W.-Z.) Laut „Straßburger

Post " wurden in der letzten Woche in Mülhausen sieben sozial¬
demokratische Gemeinderatsmitglieder , darunter der Landtags¬
abgeordnete Martin , angeblich wegen deutschfeindlicher Äuße¬
rungen verhaftet.
Die Größenverhältnissr der zuletzt torpedierten Schiffe.

W . T.-B. Hamburg , 10. März . (Nichtamtlich) Von den
torpedierten britischen Dampfern ist „Tangistan " (nicht „Taw-
gistan") aus Swansea 1906 erbaut worden und 3738 Brutto-
reztstertons groß, „Dlackwood" aus North Shields wurde 1007
erbaut und ist 1250 Tons groß, „Princeß Victoria " aus Lon¬
don wurde 1802 erbaut und ist 1843 TonS groß.

Wiesbadener TagolaN . Abend-Ausgabe. Erstes Blatt._ Seite 5.

Siegreiche Gefechte gegen die
Russen!

Oer Tagesbericht vom II . März.
Kämpfe mit den Engländern . — Neue fran¬
zösische Angriffe in der Champagne blutig
abgewiesen. — wieder 3160 Nüssen gefangen.

W. T .-B. Großes Hauptquartier , 11. März , vormittags.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Ein englischer Flieger  warf über M c n i n Bomben

ab ; Erfolg hatte er nur mit einer Bombe, mit der er 7 Bel¬
gier tötete und 10 verwundete.

Die Engländer griffen gestern unsere Stellungen bei
Ne n schälet  an ; sie draugen an einzelnen Stellen in daS
Dorf ein. Der Kampf ist noch im Gange . Ein englischer
Vorstoß bei Givenchy  wurde abgeschlagen.

In der Champagne  richteten die Franzosen zwei
Angriffe gegen den Waldzipfel östlich von S o u a i n , auS
dem sie vorgestern geworfen waren . Beide Angriffe wurden
blutig abgewresen.

Die Kämpfe um den ReichSackerkopf  in der»
Bogefen wurden wieder ausgenommen.

westlicher ttriegsschauplatz.
Westlich von Sereje  nahmen wir den Russen 600

Mann , 3 Geschütze und 2 Maschinengewehre  ab.
Ein erneuter Durchbruchsversuch der Russen südlich von

A rrg u 't o w o endete mit der Vernichtung  der dort ein¬
gesetzten russischen Truppen.

Im Kampfe nordwestlich von O st r o l e « ka blieben
unsere Truvpen siegreich.  Die Rnffen ließen 6 Offi¬
ziere, 900 Mann und 6 Maschinengewehre in unseren
Händen.

Unsere Angriffe nördlich und nordwestlich von P r a s ch-
nüsch machten weitere Fortschritte.

Im Kampfe nordwestlich von Nowomiasto  machten
wir wieder 1660 Gefangene.

Oberste Heeresleitung,

Ein Teuerungskrawall in Lissabon.
IV. T.-B. Lissabon, 10. März . (Nichtamtlich. Meldung der

Agence Havas ) Jirfolge der Brotteuerung  kam es zu
einem Konflikt zwischen Arbeitern des Marinearsenals und
der Polizei . Die Polizei , die mit Steinen beworfen wurde,
machte von der 'Schußwaffe Gebrauch. Mehrere Personen wur¬
den verletzt. Nach Aröeitsschluß fanden neue Zusaurmenftöße
statt. Die Menge wurde mit Säbelhieben auseinandergetrie¬
ben. Die Ruhe ist wieder hergestellt.

Der letzte Fliegerangriff auf Ostende.
Haag, 10. Marz . (R.-W.-Z.) Wie die „Tijd " aus SkuiS

meldet, ivar auch der letzte Fliegerangriff auf Ostende ohne be¬
sonderen praktischen Erfolg . Das Hauptziel war die Vernich¬
tung der Gare maritime und der Hafenanlagen . An diesen
Stellen wurden etwa 16 Bomben abgeworfen, die jedoch meist
ins Wasser fielen. Nur zwei explodierten, verursachten aber
sehr geringen Schaden.

Der russische Botschafterwechselin Rom.
Mailand , 10. Mürz. (Frkf. Ztg.) Nach einer Meldung

des „Secolo" aus Petersburg wird v. Giers,  der früher
Botschafter in Konstantinopel war , Nachfolger KrupenSkys in
Rovi.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
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Handeteteil.
Die deutsche Kriegsanleihe und das Ausland

Es wurde vielfach Le Erwartung ausgesprochen, daß die
jetzt zur Zeichnung aufgelegte deutsche Kriegsanleihe auch
an neutralen Ausland Beachtung und Aufnahme finden
werde. Das war an und für sich schon deshalb ziu erwarten,
weil die deutsche Finanzwelt sich im . ganzen Verlauf des
Krieges bisher glänzend bewährt und allen Anforderungen
gewachsen gezeigt hat. Dann aber auch deshalb, weil die
glänzenden Erfolge der deutschen Waffen das Vertrauen auch
in Deutschlands wirtschaftliche Kraft stärken mußten , und
endhdh; weil die Anleihe an sich eine außerordentlich günstige,
reichlichen Erirag bringende Kapitalanlage darstellt . Nunmehr
wird der „K. Ztg." bestätigt, daß sich tatsächlich vom Aus¬
lände her lebhaftes Interesse für die Anleihe zeigt. Es wird,
abgesehen von den hier angeführten Gründen, weiter noch da¬
durch angeregt, daß der augenblickliche Stand der aus¬
ländischen Wechselkurse  den ausländischen An-
leihezeichnem noch einen besonders ansehnlichen Gewinn
sichert. Infolge dessen kommen nun — wie auch die nach¬
folgende Meldung besagt — auch aus dem neutralen Ausland
Zeichnungen auf die Anleihe herein.

W. T.-B. Iiondan, 11. März. (Eig. Drahtbericht) „Times"
melden aus New York  vom 8. März: Hier wurden einige
Zeichnungen auf die neue deutsche Kriegsanleihe gemacht,
ebenso im Westen.  Soviel bekannt wird, wurde die An¬
leihe nur von einer Chicagoer Bank öffentlich angriboten. Man
nimmt an, dhß gewisse deutsch-amerikanische Banken privatim
Zeichnungen entgegenndhznan.

«°

Große Zeichnungen auf die Kriegsanleihe.
In rascher Folge mehren sich Le Meldungen über neue,

meist sehr beträchtliche Zeichnungen, der beste Beweis dafür,
daß das deutsche Volk die schwere finanzielle Rüstung gerne
und willig auf ach nimmt. Unsere letzten Berichte seien
heute also ergäpzt : Die städtische Sparkasse in Schwelm
zeichnete auf die zweite Kriegsanleihe — einschließlich der
Zeichnungen der Sparer — 3 Mill. M. — Der Deutsche Werk-
meisterverband, der sich schon an der ersten Kriegsanleihe
mit 500 000 M. beteiligte, zeichnete für die zweite Anleihe
1250 000 M. — Die Kreissparfcasse Bitburg,  Le auf die
erste Kriegsanleihe 442 000 M. gezeichnet hatte, zeichnete
wiederum 442 000 M. — Das Kuratorium der Freiburger
Wissenschaf' lichen Gesellschaft hat beschlossen, sich an der
zweien Kriegsanleihe mit 200 000 M. zu beteiligen. — Für die
neue Kriegsanleihe hat Le städtische Sparkasse in Koblenz
8 Mül. M. gezeichnet — Die Sparkasse Halle zeichnete aut
die neue Kriegsanleäie 2 Mill. M., die Sparer bisher annähernd
4 Milhonen. Nach zuverlässiger Schätzung aus Bankkreisen
übersteigt in Halle heute schon die Zeichnung erheblich das
Gesamtergebnis der ersten Anleihe. — Die städtische Sparkasse
Augsburg beteiligt ach an der zweiten Kriegsanleihe mit
3 Mül. M. — Ferner zeichnete die Deutsche Lebensversiche¬
rungsbank „Arminia" in München 4 Mill. M. — Die mecha¬
nische Wfsberei Salzmann u. Co. in Kassel l %i Mill. M. —
Die Chemische Fahr?; Hönningen und vorm. Messmgwerk
Reinickendorf R. Seidel, A.-G., 114 Mill. M. — Die Finna
Dr. Cassirer u. Go., Charlottenburg, 500 000 M.

Banken and Geldmarkt.
$ Die Dividende dar Reichsbank. Berlin,  1L März.

(Eig. DrahtbericM) Die Morgenblätter wollen wissen, daß dia
Reichsbankdividende auf 10 . 24 Proz.  gegen 8.43 Proz.
im Vorjahr bemessen werden dürfte.

$ Preußische Pfandbiiefbank. Berlin,  10 . März. Die
heutige Generalversammlung  genehmigte Le Jahres¬
abschlüsse, setzte die Dividende, wie vorgeschlagen., auf
7 Proz. fest und erteilte die Entlastung an Aufsichtsrat und
Vorstand. Von. den nach dem Turnus aasscheidenden Mit¬
gliedern des Aufsichtsrates wurden wiedergewählt Geheimer
Oberfiranzrat Mu e 11e r , Geheimer Regierungsrat W i 11i n g,
der Geschäftsinhaber der Disconto-Gesellschaft U r b l g , der
Direktor der Bank für Handel und Industrie Andreas,  der
Direktor der Commerz- und Discontobank P i 1s t e r. Die
Dividende ist sofort an der Kasse der Bank zahlbar.

w. Petersburger Privat-Handelsbank. Zürich,  10 . März.
Einer Petersburger Meldung der „Zürcher Zeitung“ zufolge
wird die Dividende der Petersburger Privat -Handelsbank wahr¬
scheinlich ausfallen.

Industrie und Handel.
X X Vereinigte Elbschiffakrts-GeseUschaften, A.-G. Dres¬

den,  10 . März. Der Jahresabschluß ergibt einen Betriebs¬
überschuß von 440 909 M. (i. V. 1016 029 M.). Nach Ab¬
schreibungen vom 520 582 M. (520 510 M.; von den eigenen
Betriebsabsätzen und von 253 775 M. (260178 M.) von den
erpachteten Vermögemsobjekten der Österreichischen Nord-
west-Dampfsdhiffahrfs-Gesellschaft verbleibt für das Geschäfts¬
jahr 1914 ein Betriebsverlust von 333 453 M. (i V. 823 339 M.
Gewinn), so daß sich der Verlustsaldo aus dem Vorjahr von
828 641 M. auf 1 162 094 M. erhöht.

* Vereinigte Glanzstoff-Fabriken, A.-G. in Elberfeld.
Das Jahr 1914 hatte dem Geschäftsbericht zufolge bis zum
Kriegsausbruch einen guten Verlauf. Anfang August mußte
die im Kampfgebiet liegende kleinere elsässfeche Fabrik den
Betrieb einstellen. Die größere Fabrik in Obeifcruch btt
unter der zunächst eingetretenen Geschäftsstockung, trotzdem
wurde der Betrieb, wenn auch beschränkt, aufrecht erhalten.
Mit dem Eintritt ruhigerer Beurteilung der Lage kehrte auch
das Vertrauen der Kunstseide verarbeitenden Industrien
zurück. Mit langsam wachsender Nachfrage konnten stetig
mehr Maschinen in Betrieb genommen werden. Die An¬
passung der Erzeugnisse an die Bedürfnisse solcher Industrien,
die der Gesellschaft bisher fern standen, kam dem Absatz zu¬
statten. Wenn auch Le volle Beschäftigung noch nicht wieder
erreicht sei, so dürfe man doch rr. Anbetracht der Verhältnisse
mit der gegenwärtigen Lage des Unternehmens zufrieden sein.
Nach dem Rechnungsabschluß ergibt sich einschließlich des
Vertrags von 1023 512 M. (1022 101 M.) ein Rohgewinn von
4 708 769 M. (7 348 192 M.). Davon dienen zu Abschreibungen
auf Anlagerechnungen 1067 282 M. (1306 815 M.), zu Ab¬
schreibungen auf Wertpapiere 83 369 M. '291 725 M.) und
zur Überweisung an den Sicherheitsbestand 247 M. 6053 M.j.
Es verbleibt danach ein Reingewinn von 3 557 880 M
(5 743 597 M.), woraus die Verteilung von 27 Proz. (34 Proz.)
Dividende vorgesdh lagen wird.

* Werfdeutoche Juie-Spmueiei und Weberei in Beuel bei
Bonn. Nach 81419 M. (88 937 M.) Abschreibungen ergibt sieb
für 1914 ein Reingewinn von 176 811 M. (360 975 M.), woraus
nach 10 000 M. Rückstellung für in London lagernde Jute,
wie schon gemeldet, 100 000 M. (300 000 M.) als 5 Proz.
(10 Proz.) Dividende verteilt werden. Die Genußscheine gehen
leer aus.

* Stahlwerksverband. Der Versand hat im Februar
nach vorläufiger Feststellung insgesamt 263 COO Tonnen be¬
tragen gegen 268 189 Tonnen im Januar d. J. und 482 925
Tonnen im Februar 1914. Davon entfallen auf Halbzeug
66 000 Tonnen gegen 51 832 bezw. 134 489 Tonnen , auf Ensen-
bahnoberbaumaterial 138 000 Tonnen gegen 151841 bezw.
214 567 Tonnen und auf Formeisen 59 000 Tonnen gegen
51 390 bezw. 133 869 Tonnen.

* Därkopo-Werke, A.-G. in Bielefeld. Das am 20. Sept
1914 abgelaufene Geschäftsjahr erbrachte einen Roh gewinn
von 1 984 638 M. (i V. 2 130 728 M.). Nach Deckung der Un¬
kosten und nach Abschreibungen von 121924 M. (126 104 M.)
verbleibt ein Überschuß von 877 424 M. (.1 087 781 M-), woraus
16 Proz. Dividende auf 41/» Mill. M. Kapital (22 Proz. aut
3 Mill. M. und 11 Proz. auf 1% Mfffl. M.) verteilt werden bei
Neuzuwendung auf Delkrederekonto von 50 900 M. (0).

* Fabrik für Blechemballagen0 . P. Schäfer Nacht, A.-G.,
Berlin. Das letztjährige Ergebnis hat sich wiener befriedigend
gestaltet, so daß der auf den 1. April anberäumten General¬
versammlung die Zahlung einer Dividende von S Proz. (wie
i, V.) in Vorschlag gebracht werden dürfte.

Weinbau und WeinhandeL
* Günstige Aussichten für den pfü « sehen WeinhandeL

Die Volksbank in Neustadt,  einer Stadt, die mitten
im pfälzischen Weinbaugebiet liegt, sagt in ihrem soeben
erschienenen Jahresbericht pro 1914: Die verhältnismäßig gute
Weinmosternte,  deren wir uns kn Herbste in hiesiger
Gemarkung erfreuen durften, trug nicht unwesentlich nur ge-
zeb ältlichen Belebung des lokalen Handels bei, wenn auch
der Weinhandel, auf den die Geschäftswelt unseres Bezirks
vielfach angewiesen ist, bei Ausbruch des Krieges vorüber¬
gehend völlig lahmgelegt erschien. Nach Beendigung des Auf¬
marsches unserer Truppen und Rückkehr besserer Veikehrs-
veihältnisse trat aber auch hierin wieder rasch eine leichte
Besserung ein. Es hat den Anschein, als ob der Weinhandel
silier günstigen Konjunktur entgegengeht, Nachfrage und
anziehende Preise,  namentlich für Rotweine, kleine
und mittlere Pfälzer Weißweine deuten auf eine Geschäfts¬
belebung hin, die auch naheliegend erscheint , nachdem
größerer Heeredbedarf vorliegt und bis auf weiteres die Aus¬
landskonkurrenz erschwert  bezw . völlig unter¬
bunden und eine Einschränkung der deutschen Bierproduktion
zu gewärtigen ist

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 11. März. Preise für

50 kg. Heu, höchster Preis 5.50 M„ niedrigster Preis 5.20 M.,
Durchschnittspreis 5.39 M„ Kleeheu, höchster Preis 6-80 M..
niedrigster Preis 6.20 M., Durchschnit 'spiois 6.50 M., Ridht-
stroh, höchster Preis 3.25 M„ niedrigster Preis 3.25 M-, Durch¬
schnittspreis 3.26 M., Krummstroh, höchster Preis 2.80 M>,
niedrigster Preis 2.70 M., Durchschnittspreis 2.75 M. Ange¬
fahren waren 7 Wagen mit Heu und 4 Wagen mit Stroh.

Di« Abend-Altssab« umfaßt 8 Seiten.
HauPtichrittteuer « . HegerHork.

Berantw örtlich für den politisch»» Teil : A. H r gt ri , o t (l : für den Uni« .
IjOiiunsSuil 8 o. Nauendorf:  für Nachrich eil ttuä Wiesbaden und den Nach»
baroezirken I . B .: H. Diesenbach:  für ..Gerichts« »!" : 5 - Diesenbach:
sür ,Lpor> und Lustsabct" : I . B.: E. Losacker:  sür ..ÄerinichkeS' uu» den
Briestasten": C. L o Sailer,  sür den Handetr :esl: W. Ess: sür die Auzeige»

und Reklamen: H Dornauf:  mmtlich in AieSbaden.
Druck und Brriag der L. Sch eilend erg  chen Hos Buchdruckereii» OtcMütOL

tzprechstunde der Lchriftlrimng: 12 Ut 1 Uhr.
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Preussische PfandbriefBank
Bilanz pro 1914 .

Aktiva.
Hypotheken zur Deckung für Hypothekcn-Pfandbriefe . . . ,
Hypotheken znr Deckung für Hypotheken-Certifikate . . . .
Freie Hypotheken . .
Kommunal-Darlehen znr Deckung für Kommunal-Obligationen .
Kleinbahnen-Darlehen znr Deckung für Klelnbahnen-Obligat. .
Bestand eigener Emissionspapiere .
Xässen -Bestand. .
Anlage in inländischen Staats-Anleihen . . . . . . . . .
Wechsel , erste Bankakzepte , Schatzanweisnngen . « . .
Gu haben bei Bankhäusern gegen Effekten . . . . . .
Gnthaben bei Banken gemäß § 5 des Hypotheken-Bankgesetzes
Bestand an verlosten Effekten, Kupons und Sorten . . .
Debitoren, davon M. 1,425,602 .81 gegen Bffekten-Deekung und

M. 17,588 .20 inzwischen beglichen . . . . .
Zinsen fällig am 2. Januar 1915.
Zinsen rückständig ans dem Jahre 1914 . . . . . . . .
'Verwaltungskosten-Beiträge ^
Bankgebäude VoßstraBe 1 . . . , * ,
Inventar .

Passiva.
Akticn-Kapital . . . .
Reserven exkl. des Vertrages von M. 313 818.87
Kapital-Reserve . . .
Außerordentl. Reserve exkl. diesjähr. Znweis. voo' m!  400,000.—
Außerordentliche Kriegs-Reserve . . . . . . . . . .
Agio-Reserve . .
Disagio-Reserve . . . . '
Provisions-Reserve exkl. diesjähr. Znweis. ven M. 385,373.75 .
Reserve für besondere Bedürfnisse exkl. diesjährige Zuweisung

von Mk. 200.000.— für Talonstener . .
Pensions-Reserve . . .
Hypotheken-Pfandhriefe zu» Zinsfüße von i % . . . . . . .
Hvpotheken-Pfandbriefe znm Zinsfüße ven 3% % .'
Hypotheken-Pfandhriefe znm Zinsfüße von 3Va% . . . . . j
Hypotheken-Certifikate zum Zinsfüße von 4% ."
Hypotheken-Certifikate rum Zinsfüße von 8M% . . . . [
Kommunal-Obligationen zum Zinsfüße von t%
Kommunal-Obligationen zum Zinsfüße von 3% % . . . . ..
Kommunal-Obligationen zum Zinsfüße von 3ü%
Kleinbahnen-Obligationen znm Zinsfüße von 4% . . . . . \
Kleinbahnen-Obügatwnen zum Zinsfüße von 3Ya%
Zmeen auf verausgabte Emissionspapiere . . a !
Gekündigte noch einzulSaende Emissionspapiere
Kreditoren. [
Depositen . .
Kiekt erhobene Dividende .
Bevorstehende Ausgaben für Wehrsteuer
Rückstellung für Reichssternpel j ’
Reingewinn . .

339 864 088 92
2577 800
2 537 000—

101 699 51183
7 228 590 11
2 155 192
1 149 713 87
9 474 683
8 173 090
3 104 408 SO
2 414 038 70

9 37070
I

1 730 992 94
4 207 266 06

179 651 13
18 307 02

1 500000 —
100  —

486 023 610 78

24 000 000-
I

4 024 954 95
2 811 20014

500000
1914 793 85
1 235 954 14

533 536 15

895 198 89
574 386 15

205 570 900
24 220 800—
42 205 000 —

522 300 —
2 054 800—

78 608100 —
4 215 700—

15 424 600—
4 658 500 —

289 000—
4 225 025 10

7 000—
2 18« 801 79
1 982 967 28

4 740—
161 609—

42 460 —
262 720 04
028 6107»fiSsBerlin , den 31. Dezember 1914.

Freu ssische Pfandbrief «Bank
Pnnnönbaum. Gorttn. Zimmermann. F484

ff Ämilich?jlfijtip
Bekanntmachung.
Freitag , den 12. März 1915. nach«

mittags 3>4 Uhr, vcrstetgers ich im
Mandlofai « Neugaffe 22: 1 XafeR
klavier, 1 Rollschrank, 1 Kleiderschr.,

-Han, eine gr*| ere Anzahl Gpezerei-
waeen und Materialien öffentlich
zwangsweise gegen Barzahlung.

Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaiser-Friedrich-Ring 10, Part.

Ä4 Vertre ter btt  Gericht sv. Sielaff .
Bekanntmachung.

, Es ftttö weiter eingeaangen:
a) Gaben für Kohlen für verschämte

Arme:
vop Frau Baronin v. Knoov 100 Jl,

f leidinnngen
an! die

von Herrn
30 M,  von
durch den

"errn All

^ - , - - , den »jtflHM ...
Verlag 60 M,  von H. N. 80 M,  durch
den „Tagblatt "-Berlag 14 M,  von
Herrn Georg Hartwig 3 Jl,  durch
den „Tagblatt "-Verlag 6 desgl.
50,zu  ornmen 403 M.

b) Für das warme Frühstück für
arme Schulkinder:

ch. Kom.-Rat Bartling
räuletn C. W. 26 Jt,

- .. _tgvlatt ".Verlag 80 Jl,
hon Herrn Architekt Philipp Schmidt
10 dl,  von Fräulein A, Raht 3 Jt,
durch den „Tagblatt "-Verlag 14 Jl,
von L. N. 70 M,  durch den „Tag.
blatt -Verlag 105 Jl,  von Frau
Kom.-Rat ?llbert 50 Jl, durch den
»Tagblatt "-Verlag 3 M.  von llngx-
«mnt durch Herrn Oberst z. D.
Stadtrat Castendhck 50 Jl,  durch den
.TagblatO -Verlag 20 Jl,  desgleichen
60 M,  zusammen 450 <H.

Wiesbaden, den 9. März 1918.
Der Magistrat . Armeaherfealtung.
_ _ Dekanntmachnng.
Der Schlosser Gearg verghsf , geh.

am 30. August 1871 zu Wiesva« n,

¥or . .
Kitteln unterstützt werden mu

Wir ersuchen um Mitteil -mig seinesAu
Wiesbaden, den 8. Nöärz 1915.

Der Magistra t. Armenveew altung.
Standesamt wiesbad *«.

(AoHau«,Zimmer Nr. SO: geJJnet aniRiAeittasctfii I Nf W ttllt; für «ktelchüehmqen nux
»rttähtg», t »nn?rtta«S nah SamNoz».)

SterbefSNe.
März 6. : Maria Baue , aeb. Eber-
rter , 48 I . — Kunsthändler Karl
luckSmann, 04 A. — 7.: FranziSla
Lumann , aeb. Schäffner , 50 A. —
wine König, geb. Georg, 33 I.

XrisK 8 AiIsiIi « H
nehmen in Wiesbaden kostenfrei entgegen und stehen zu jeder Aus¬
kunft und Ratefteilung gerne zur Verfügung:

BankcomniHndite Oppenheimer «& Co.
Bank für Handel und Industrie,

Niederlassung Wiesbaden.
Harens Berte <& Co.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden.
Direktion der Discouto Gesellschaft,

Zweigstelle Wiesbaden.
Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Gebrüder Krier.
Mitteldeutsche Creditbank,

Filiale Wiesbaden.
Genossenschaftsbank für Hessen -Hassan.
Nassau ;sehe I <andesbank.
Vereinshank Wiesbaden.

E. 6 . nt. b. H.
Vorschuss -Verein zu Wiesbaden.

E. 6 . m. b. H. F532
Verwendei 'SD

{& } nKrea8 ' Pf *nnl9 <l /M
V §P/ Marken 11JPF

auf Briefen. Kartm tmw.

Kerein zur Errichtung eines israelitischen
Krankenhauses«. Kchwesternheims. G.U.

Sonntag , den 28. März 1915, vormittags 19 Uhr, findet die diesjährige

General -Versammlung
Friedrichstratze SS, Leitend. 1, statt.

TageSorduung : Jahresbericht , Rechmmgsablage, Ergänzung des
st» ' 'standes, Sonstiges.

Wiesbaden , den 11. Mär , 191 5. Der Vorstand.

ÜBrfngtt»er ©old znr Meichsdsnk!

Nr . 14. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1915.
(k»rt4mt wrta» »»|

I n h s  11.
1) Antwerpener 2%  100 fr .-Lo»e

vwn 1903(2 Veriesungcu).
!) Ar»*nri»iscbe bl  innere Gold-

ArWhe von 1909.
3) BtdischeSU Eisenbahn Anlehen

von 1*59/61 und 1879.
4) Br0Meler2J100Pr.-l.osev . 1906.
61 Prelftnreer 10 Fr.-!,ose von 1878
6) Kaiser Ferdinands-Nordbahn.

SJ Prioritäts-Obi. von 1972.
7) Oest«rreictiiech« Allgein.Hoden-

Oredlt- Anstalt, J| Prlmien-
Se+mldveracbr. I. Rmisalon 1880.

8) Rhejeprotinz -Anleiheschelne.

1 SSE Mi).82081 19, lim 9 26 (960).
DieNommern,welchen dett.Betrag

la ö beige/« zst>»t, sind mit 160 Fr.,
afie Shrwen Ha obin. . Serien ent¬
haltenen Nrn. mit HOP

I) Antwerponor
2 °/o IÖ0 Fr.-Los« von 1903.
79.Verlosung am 10. Dezember 1914.

Zahlbar am 1. Mai 1916.
(Ohne Gewähr.)

Serien:
188 88» SO7* »668 «» 77 6SH8

8840 0808 »870 8087 10888
18448 HMW» >00—0 IHII I7MM

ti » r« ai «ao »M7a stnoo
«Wl « NtM 9* * 19 87404 88108
384 *8 3H« iS 800 ( 8.

JV4srt « i
Serie 188 Kr. 10 (286) 18 fft» ,

2878 6 w 21 (2809) 8« 38 34 (2«?
*077 2, «WM 1, OOM g, 0*08 «j
(*W0. « MO 4, 8887 8 (2*0), 18808
4 (16*0) ä (200), 1844 « 14, 18800
1 14 24, 1« 4BS 21, 17880 M5
(20») II (200). 80081 2 4 7
31 *78 14 (« O), 81 «80 9 (20

Jt 16, 97004 3 (300) 7, 8061«
16 (2WB, »74* 4 1 22, 88018
IS (6VG).

Die Nnmraem,welchen kein Betrag
i» 0 beigefflgt iet, lind mit 160 Fr,
all« übrigen in obigen Herten ent¬
haltenen Nm . mit 110 Fr. gesogen,
71. Verlesung am 16. Februar 1916.

Zahlbar am 1. Mai 1916.
Serien:

148 « 4880 7800 »880 10888
11 **8 >8481 >2710 18008 18148
18* 18 14431 16364 18618 10008
88488 8184k 8680 » 86711 20HI4
86660 8,444 88408 3286 « 84804
34616 36888 »« « 14 37611 88888.

Prämien i

ri
10

21 (300). 26816 32, 88680 28 1&
84444 1 (2U0). 88408 14 (StMfi,
884W6 16 (200) 1*. 84884 13,
8*8*8 1 3 iJüfiJ 13 (29,088k

) Fr. «exeeen.

2)_Arfenftalsclie SchwäreßoW-Anteih» von
Bekanntmachung v«a 18. Kehr.1016.

Die viscento - GeseUscbaft, die
Denteche Bank and dl« Dresdner
Baak in Berlin ahid beauftragt,
Submiaeinns - Offerten (Tenders)
zwecks Titjping ven nom. Pesos
Gold 320,000 Obtigatienen obiger
Anleihe elnznferdern . Die Offerten,
die mit Zinsscheinen per 1. .Septem¬
ber 1916 und iolireDden versehen
ran müssen , sind unter Angabe
des unter pari za bemesseuden
Preises spätestens bis zum 13. März
1*15, Mittags 19 Ehr, bei der
Bnnfctioa der Dlsconto GeseUsOhaft
in Berlin und Frankfurt a. M., der
Deutschen Bank and der Dresdner
Bank in Berlin. Frankfurt a. M.
uad Hamburg, der norddeutschen
Bank ia Hamharg and bei dem
Baakhaoae Lcsard Speyer-BHissen
in Frankiorta M mit der Auflscbrift
fSabmiasionseffirte ani 6| Innere
Arfentiuieebe Votd - Anleihe ve
Hw zwecks
zoreiebea.

DückzaMuag“ ein-

3 ) BMtt8fk8 ItonMm-
A*feii»n ven (960/tt o. « 79.

faritotuag am 8. Februar 18t».
Babtbcr am 1. September 191».
Die Eiulüsuac geschieht bei der

Shnafkasse au«h »eiert , wenn mit
dem BiBlgsuBgswert eine Forderung
im Badischen ütaatssehuldbuch be-
Srüedet wird.

Anleben von 1888/61.
ä MO0 Fl., *00 Fl. und 188 Fl.

70 96 144 H8 178 199 316 286 816
311 tM 661 893 410 418 434 488 477
488 4S0 m  649 687 889 SSL 667 606
718 7« 789 767 784 814 823 917 996
10» 013 118 144 16« 609 220 2,7 270
383 308 IM 321 327 840 378 449 460
497 600 682 642 689 7*0 737 746 836
836 846 863 886 926 964 962 986 996
9046 064 086 118 182 180 243 817 362
960 433 424 4SI 441 443 463 470 628
644 878 748 79« 888 874 898 926 949
3012 626 098 116 126 130 168 160 169
161 226 266 264 271 310 371 403 411

E468 443 444 468 467 478 604
i 6S4 686 612 620 682 707 731

1787 769 770 778 794 821 898 940
980 98« 97# 980 999 4826 06« 061 090
112 116 » 0 189 173 198 286 367 248
266 269 880  337 843 369 389 399 443
483 4M 619 628 644 670 6,6 690 71«
TM U*  IW 7*6 806 829 896 040 970
mim  8082 OM 106 119 146 m NÜ
138 188 m  308 m  31# SU  3*6 34Ö

779
68«
M6
399
478

393

267
886
73«
966
104
887
662
77«

m
3J6
663
876
HM
361
347
647

86* 431 4«t 4»8 6M §4« 698 66«
683 ««6 932 «M (SM 878 711 719
990 89« 996 946 969 MS 976 993
3 640 «69 68« 192 123 IST 144 1*2
197 224 287 291 S42 323 368 Ml
39« 493 47« 418 487 447 498 466
49t 6t« 642 643 646 684 686 590
62* «44 646 668 692 7« 708 717
842 Mt 886 *92 920 924 93« 944
»64 971 987 7018 OOl 088 212 230
287 294 298 SM 860 661 3*9 334
483 466 484 4T0 433 49T 69* 083
738 768 m  824 8*7 888 886 986
9*8 929 980 966 8020 OM 07« «97
122 184 IM 181 244 808 *14 880

401 427 443 474 499 6t« 690 637
699 606 661 677 678 «86 688 76t
782 817 878 891 981 964 978 997

033 046 046 066 094 104 118 168
187 108 273 2#e 2*8 »48 366 971
436 440 466 469 497 608 618 676
780 738 749 7M 788 788 872 866
886 896 966 »97 10001 010 036
114 136 142 176 181 7*9 2*6 286
266 288 276 296 298 801 807 9*0
362 4,6 462 460 616 6» M4 660
922 «94 «87 M2 706 746 748 766
84« 876 986 912 974 9*2 13048

08« 889 896 1*8 194 M9 312 319 348.
Aal»hon ven 1971,

* «ooo a,  ie »o a,  ntm ji,  8o» x
und »O* .« I 92 »4 117 IM 988
337 M3 994 488 483 688 8*7 888 8*0
408 8*7 TM 793 847 «77 8M Mt 9«8
987 187« M8 84, 1,1 148 1*8 M 188
184 M4 9M 374 416 488 688 M1 MS 18«
818 847 784 782 712 187 8M 9*8 8*4
96* 884* 488 *44 848 37« 186 882 48«
48« 4*8 4*4 607 4M 874 , 17 829 848
8*9 818 882 888 8M 8M 888 884 988
MWÜNMINlii 118 1*9 IM
183 792 »M 37« 9,9 4M »M Ml «92
6M8M8M9M 737 739 123 889 940
894 999 939 93« M, 988 992 4191 1«6
327 236 962 3M 287 847 847 381 399
4M 487 441 467 «03 601 602 69» 800
837 971 «M 718 7*4 963 986 947 »82
6037 19» IM 336 36» 864 374 460 937
643 681 689 896 698 718 732 740 778
889 890 914 920 93« 947 962 8001 86«
867 066 086 099 176 177 179 323 310
82» 360 409 412 427 4*6 497 918 642
993 687 683 704 728 73» 791 796 *96
886 938 990 992 7071 071 008 198 244
368 362 486 432 464 467 469 484 487
496 621 636 612 616 620 621 694 791
799 818 846 888 927 929 969 962 8020
144 180 206 211 214 268 286 346 3*7
388 389 418 417 630 661 679 688 600
665 873 774 819 829 849 966 »84 « 101
168 184 240 377 382 447 466 6»8 646
628 662 666 674 678 682 719 75S 786
806 832 16062 08} 112 133 146 179
371 212 333 268 290 333 894 408 6t»
696 737 816 846 9)6 961 11041 0«6
«88 099 188 196 376 220 281 334 26»
381 304 334 34» 607 864 81« 929
1911« 189 ‘M  370 *»S
648 664
io«ns Mir , _ _
«70 603 666 660 6S8 748 77

898 611
8 IE
«Sb 606
816 827

2%

867 873 968 9M »4089 08« 998 112
136 186 308 266 242 369 31« E 40t
410 471 493 «VS 670 6(4 649 S38 682
TOI 702 896 897 87« 886 919 978 »87.

Für krafflos erklärt:
Anlehen von  1879.

14t. B. ä 1000 JL 1964 966.
Ut . 0 . ä 500 Jt  10996.

4) Brösseter
- 100 Fr.-Lose von 1905.
49. Verlesung am 16. Januar 1916.

Zahlbar am 2. Januar 1916.

1*4 » 1850 *467 « 440 » 7000
70M 78* 0 1* 138 1* 7»4 141 »»
14««« l« 74ft 1596 « 17001 IMS«
*«»* 8 »7771 *049 « 804S3 » 1749
«773 »44# « * 7077 » TM« »77# *
200 *8 90374 49*08 4044 « iWM
444498 4* 779 40090 3SS LS 39630
Mi 14 MM « 67030 67,4 » »IHHttS
WM * «MWft«OMI MIM MM«
«• MO 80461 «MAS 700 * 1 70492
7* 44« 7IHV3 7MI8 7M41 7403«
76937 76* 84 7MM 7*4* 7 «006#
«467 « « 1*7« «0 *00 MUS 84 *M
»0094 Ml7«  80660 86761 87064
88668 61667 MIMM1M M497
9* 400 8030 » MOOC*T9M 080 *9
108 *66 3040 *4 1* 8641 106865
1066 *9 108466 107* 65 »06 *8«
20660 * 1666 *« 10* 7*6 110860
11080 « IIBOM 114004 116660
»30170 110017 117087 14600*
11 * 101 1* 1131 19*4 *4 12864»
»«MM 1*064 « 13* 404 1HM5
1*404 « M4TM 13 *700 14* *M
14* 911 »43460 14014 * 14747*
1*064 * 1*06 * 7 1*06 *3 Ml MO
MIM * 18*04 « 1*0477 184 «40
1* *830 167164 10406 # 1*7* 6«
1*840 * 10*049

frhds si
Serie 194 * Kr. 9 (000,0 *0), 4*9»

23, 1*7* 4 8, 1388 * 6, 8174 * 13,
S77M 19, 4*770 11, »MM 16,
*****  17 , 74 OM 28. «OOM 12,
*** ** 14 (860) *1 (1000), 8*084
33, 0*4 * 7 8. 10009 « 3 10, 100903
25, 1140 *4 18. 147476 9, 13t ICO
3 (AM), 1*9943 21 (2600), 1*883»
8 12, 1* 1088 14.

Diebamznern , welchen hein Betrag
tt>( ) hetgetSgt Ut, sind mit 160 Fr.,
alle übrigen In obigen Serien ent¬
haltenen firn, mit 110 Fr. gezogen.

5) Freiburger 10 Fr.-L.v. 1878.
73. Serienzienung a. 16.Februar 1916.
Prätnienziehong am 16. März 1916.

(Ohne Gewähr.)
Serie »4 446 »M 1176 1*0$

m « 1375 1839 >904 1031 *339
2» tz« « 4L« 936 * SßS» *768 9804
*104 *103 3386 3418 »087 *738
»741 5* 71 8*80 3081 4C3S 498«
«48S 4040 4*64 471 « 4304 3004

«MB 5900 846 -7 677 « 6800
» «74 0998 6618 SS»» «010 « OB»

6787 0080 7044 711 « 74* 7 7* 7,
7086 7773 7064 8066 8*00 8*90
8*81 8942 9479 8674 8* 66 *770
8**8 M «9 » 90# M70 949 * » 44«
M7 « »09 * *861 10178 10*0$
»0881 10830 10*81 10468 IMS«
10641 1970 « 10780,

6) Kaiser Ferdinands-Nord¬
bahn, 5% Prior.-Obi. v. 1872.
Tom Staate zur Seibsteafeinng

ftbernommea.
41. Verlosung am I. Februar 1*14-

Zabibar am 1. Mai 191».
1986 »469 4013 614 61« «1* 6M

*419 467 95085 172 * 6803 *****
701 ä 300 Fl.

7) Oesterreicbisclte
Allstem. Boden-Credtt-Anstaft,
3 °/0 Prämien -Schuldverscbr.

I. Emission 1860.
147. Verlosung am 16. Februar 1046,

Zahlbar am 1. Juni Mi».
(Prämien mit Abzag,)

Die mit * bezetobnetee Nummern
betreffen Gewianeteoheine.
Amortieatlo a sete hung;

Serie 44 IM ML 431 48* «09
70 « 1108 l « r* 1710 107» Miss
*14 « IM7 086 « » Ml MM i
3481 3* 78 »0M »« 16 8* 7* !
Nr. 1—MOä «M Kr.

Prämie « *1«
Serie 1*0 Nr. 61

71 (9066). ***M 98
! t*0,M*92 (* 0,0 *0 Itr.).

I MIO
1841#
»SM*

*****
’Mäl

i 871
I *tf
'S*»

8 ) ßh « tflj>r©vwiz -AnfoJfeMCk
Verlosung am 18...Jaguar 191».

Zahlbar am 1. Jnii 1916.
•1t inlffheaehehae II . Ausgabe.
Reihe 27 ä 200 .* 6 67 166 192

201 246 298 328 342 386 400 408 442.
Reibe 28 ä 8*0 JL 1108 3M

401 842.
Reihe 29 ä 800 Jt, *046 144 M*

260 2»9 302 343 398 4SI 496 419 SS*
682 688 703 727 740 766 800 810 87
888 911 8002 046 086 232 284 297
649 792 917 4108 367 601 660 837
939 991.

Reib« 30 ä 1000 M. 6008 081
119 196 214 239 290 324 349 378 47»
696 712 746 798 836 «023 073 144 231
314 379 429 612 686 821 848 900 908
972 7101 476 779 924.

Der weitere Bedarf ist dank
Ankauf gedeckt.

32 Anleihescheine 14. Ausgabe.
3 ’/, % Aaleihesel ), lue 18. Ausgabe.
V/ul Anleihescheine 39. Amgahss

3y,l AnleihescheineI*., I*. bis ML
19. mul 29. Ausgabe.

4* Anleihescheine**., 21., 31, m»
33. bis 37. Ausgabe.

Die Tilgung für das Jahr 1916
ist durch Ankauf erfolgt
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TRAUER¬
DRUCKSACHEN

in vornehmer Ausstattung fertigt innerhalb
weniger Stunden die L. Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei,Wiesbaden , «Tag blatt-
haus», Langgasse 21, Fernsprecher 6650/53.
Kontore geöffnet werktäglich von morgens

8 Uhr bis abends 8 Uhr

. . . . |

Das Ev. Pädagogium Godesberg a. Rhein
(Gymnasium, Realgymnasium u. Realschule mit Ein, .-Berecht.) ist mit
seiner Zweiganstalt in Herchen (Sieg ) inwlge günstiger Bedingungen.
Stamm alter Lehrkräfte usw., imstande, die Anstalt auch,wahrend der
gediegenen Unterlid . . _
durch eine fannlienhafte

- I mä  r virtitoit. rruaend-isanarorium tn
Druckfach!F20i

in den 15 Alumnaten der Anstalt . Jugend -Sanatorium in Verbindung
mit Dr . mcd. SexauerS ärztlich - pädagogischem Institut . Drucksachen
durch den Direktor Prof . O. Kühne, Godesberg a. Rh._ * 200d

Jiron -Lupperf
Aarstrasse  25.

Spezialität:
Telephon 3097.

Jackenkleider, Strassenkleider , Musen
nsw.

FisWudliMg8 . Klotz
(seither Henninger)

Fernsprecher 4277 . Adolfftrahe 3.
«roher

Kschverkaus
tägl . frische Zufuhr , la Holl . Bollheringe
zu den billistften Tage- preise». Versand nach allen Stadtteilen.

A»W«m 0. Becatetnten
von Damentaschen jeder Art , auch
Samt u. Seide» Geld-, Zigarren - u.
Brieftaschen.

Georg Mayer , RrehlstraHe 9. P.

Im Kampf für bas Vaterland fiel in den Karpathen
unser lieber Kollege,

Herr Wilhelm Kuh.
Nirrfeldnredrl n.  Inhader des Eisernen Kreuze».

Der Entschlafene gehörte dem Kollegium seit dem
1. Oktober 1913 an, das ihn seines bescheidenen und auf¬
richtigen Wesens wegen ganz besonders schätzte. Sein An¬
denken wird allezeit bei uns in Ehren gehalten werden.

Das Kollegium der Uollrsschnle
an der Kleichstraße.

B33SÖ

Statt besonderer Anzeige!

Die glückliche Geburt eines JUü ^ GIl zeigt an

Frau Hauptmann Luchs, geb. Leschke.
Wiesbaden, defi 11. März 1015.

taafcfl

Wiedersehen war seine Hoffnung.
Den Heldentod fürs Vaterland starb infolge eines Kopf¬

schusses in den Karpathen, mein lieber, hoffnungsvoller, braver
Sohn , unser Bruder , Schwager und Neffe,

Wilhelm vratz»
Kri<«»freiwrittger»

im Alter von IS Jahren.
In tiefem Schmerz:

Familie » MUH. Kratz und Metze».
Wiesbaden, Kiedricher Straße 4, Rausbach, Ellar,

Riedertiefenbach. Waldernbach, 11. März 1015.
Das Seeienamt findet Samstag , den 19. Mürz, früh

71/* Uhr, in der Bonifatiuskirche statt.
Er ruhe in Frieden ! 292

Den Heldentod fürs Vaterland starb in den Karpathen
mein Techniker,

Herr Franz Martin.
KriegsfreiwiUiger in einem Reserve-Regime»».

Während seiner fünfjährigen Tätigkeit in meiner Praxis
hat er sich stets durch großen Fleiß , Gewissenhaftigkeit und Treue
ausgezeichnet. DaS Andenken an ihn wird bei mir und meiner
Familie unvergeßlich sein.

Heinrich Meietta , Dentist,
Nikvlasflraße 2V, 2.

Tagblatt - Fahrpläne
Miet -Verträge

Alt-nassauische Kalender
ru habe* in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Bismarck -Ring 19.
Ununterbrochen von morgen 8 Uhr bis

abends 8 Uhr geölfnet.

W

Elegante GaSlampen,
wogen elektrischer Beleuchtung , ent-
behrlich, Speisosimmer -Krone, 4flam .,
Mitte GrätziN (neu 150 Ml .), für >
70 Mk.. ein Bronze-Lüster. 3fl«m.
(neu 08 # .), für 40 m.  sofort zu
icdraufeit Moripstrnße 39, 2, nur ton

Sattlet oi.Hieilem
auf Patronentaschen gesucht.

3. Kaiser » Saalgasse 4/6.

1 Zimmer u. Küche
mit Gas ton einzelner Person

sucht. Offerten u. R. 0281. April
an den vl.-Berlag^

Gr^ gut möbl. Zimmer mit Bad .
u. voller Pension von Dauermict .,
Akcrdemikcrin, in d. Rühe TaunuSstr .,

f. m.
B.

irnoomrrerin, in 0.
in «. H., o. Meinmiet . gef,
Preis äug. u . G. 020 Tcrflbl

stWilitN-fflilhkichleii

Men Bekannten die trau¬
rige Nachricht, daß meine
liebe, gute Freundin,

Am BRIfe,
mit der ich 35 Jabre in Treue
zusammen arbeitete , durch
den Tod entrissen wurde.

In tiefer Trauer l
Marie

Nerostraße 16, Part.
Wirsbade «,

den 10. März 1018.
Die Beerdigung findet

Freitag nachmittag 3' / , Uhr
aus dem Südfriedhvf statt.

Danks«, tut*
Für die vielen Beweise

herzlicher TellnahMe und die
vielen Kranzspenden bei dem
schmerzlichen Verluste unserer
nun in Gott ruhenden
unvergeßlichen Tochter «nd
Schwester,'

Elsa.
sagen wir Alien unfern auf¬
richtigsten herzlichsten Dank.

Die tieftrauernde Familie
M. Douecker,

Albrechtstraße 8.

Qoartett-Verein Wiesbaden.
Wiederum ist unser Verein tob eisern herben Schlag»

betroflfeft, dehn e* fanden den Heldentod für Kaiser
und Reich .Friz Basting,

John Schüler,
Jakob Groningen

Der Verein verliert in den auf dem Felde der Ehre
Gefallenen treue pflichtbewusste Mitglieder und wird ihr
Andenken stets in Ehren halten. Der Verstand.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere
liebe gute Mütter, Schwiegermutter und Gross¬
mutter,

Frau Luise Wenzel,
nach kurzem, schwerem Leiden heute zu sich zu
rufen . , ,

Adolf Wenzel und Frau,
Karl Wenzel und Familie,

Dötzheimer Strasse 124.

Wiesbaden, Cöln- Kalk, Mainz, Aachen , Montjoi,
Yorkstr . 14. Conzett.

Die Beerdigung findet Samstag , den 18. März,
nachmittags 3V» Uhr, von der Leichenhalle des Süd¬
friedhofs aus statt.

Danksagung.
Für die uns beim Hinscheiden Unserer unver¬

gesslichen Schwester und Tante,

erwiesene Teilnahme sagen wir herzlichen Dank.

Im Namen der Familie:

Ffäo Sofie de Lange, geh. Oppenheimer.
Rudolf de Langei. Fa. Ad. Lange.

Wiesbaden, den 11. März 1915.

)
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Allgemeine Volksversammlungen
Samstag , den IS . März , abends 8 1/» Uhr.

Gegrnstand: Ucbcr Kriegsnahrimg und Brotsrage.
1. TwAhatke, Hellmundstr. 25,
2. Gewerkschaftshaus,

WeNritzstraße 49 . . . .
3. «athol . ? ese»erei«,

Luisenstrahe 29 . . . . .

4. 3>tthers«al der Lutherktrche
Mosbacher Strahe 2 . . .

5. Oberreatschvl« a.Zietenring 9,
Hörsaal.

6. Wömtr ’Mf,  Stiftstraße 3 .
7. Saal der Torugesellfchaft,

Schwalbacher Straße 8 . .
8. Wartburg, Schwalbacher

Straße 5t . . . . . .

Redner:

Stadtrat Philipp!,

Heiser, Landw. «In¬
spektor,

vr . Geneke, Leiter d.
Rh. Volkszeitung,

Pfarrer Heber,

Lehrer P. Hartmann,

Prof . vr . Weintrand,

Stadtverord. Demmer,

Dr . phil . Grüahut,

Eintritt unentgeltlich.

BersammlungS-
Leiter:

Oberbürgermeister
a. D. v. Ibell.

S .-R. Dr. Laqner.

Baumeister Dähne.

Pfarrer Hofmann,

Ob. - Realschul-Dir.
vr . Hocker.

Justizr . vr . Aldertl.

Pfarrer Beckmann

Geh. Med.-R. Prof.
vr . Ziehen.

Gewerbe-Verein,
BereinS-Zeutrale,

Nafsan-Loge U. A. B. B.,
Verein der « erzte Wiesbadens,
Landwirtschafts- Kammer,
Handwerker-Kammer,
.Handelskammer,
Architekten- und Ingenieur -Verein»
Hanfa-B- nd,
LtWt»«rband evang. Vereine,
Wieibadener Lehrer-Verein,

Zer Ausschuß für Molksaufklärung
über Kriegsuahrnng und Wrotfrage,

sowie folgende Verbände:
KanfmännischerVerein,
Kreis-Komitee vom Roten Kreuz,
»oltsbildnngs -Verei«.
Verein gegen Mißbr. geistiger Getr.»
Allgem. Deutscher Lprach.-Berem,
Wiesbadener Stadtbund für Frauen-

Bestrebungen (2g Vereine),
«rbeiter ^ ekretariat,
Wiesbadener Lehrerinnen-Berein,
Deutsch-Ratio«. HandlungSgehUfen-

Verband.

Frische
Geräucherte und marinierte Fische

F isch konserven
kaufen Sie am besten und billigsten in

Trickeis Tischhallen
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 15. Telephon 7781. 1362.
Zweiggeschäfte: Bleichstrasse 26 und Kirchgasse 7.

Diese Woche besonders zu empfehlen:

f PAilhntt Riesenfisehe in Anasebn.i AA• Illll  Willi blltenn . Fleisch p. Ffd . l .vU
la Dorsch, 2—opiündig, Ptd. 40 Pf.
la grosse Schollen 80,mittel 70, kleine 00P1.
Echten Steinbutt1.20., Tarbutt Mk. 1.
ff. Elbsalm, Lachsforellen, Seezungen, Limandes, Merlans.
Feinste Holl. Anoelschellfische 50-70 Pf.
Cabliau 50-80 Pf., ff. Silberlachs 80 Pfl
Lebendfr. Rheinhechte1.20, Bratzander1.20.
Lebende Karpfen, Schleie, Hechte, Aale, Bachforellen.
Gewäss. Stockfisch(nur Mittelst.)Pfd. 40 Pf.
Echte Menikeudamer Bratbiirkinge St. 15 Pf.
Kieler Sprotten\ Pfun,dkiste

NB . Der grösste Teil meines seitherigen Personals steht
im Felde und ist geschultes neues Personal jetzt nicht zu
haben , weshalb ich dringend ersuche , Bestellungen für Freitag
schon Donnerstags aufzugeben , da nur dann für frühzeitige
Lieferung garantieren kann.

Um bei dem in meinem Hauptgeschäft Donnerstag
nachmittags herrschenden Andrange eine schnellere Bedienung
zu ermöglichen , werden jetzt

Donnerstag nachm, yon 5- 8 Uhr
nachstehend verzeichnete

Frische Seefische
— Wagemannstr. 17
la Norweg. Schellfische Al Pfd. 50 ii , 60
la „ Cabliau . „ 40 . 50
ff. Seelachs - „ 40 . 50
Grüne Beringe 25 Pf., 5 Pfd. 1.20
Bratsehellfische 30, Seeforellen 40 Pf.

Die Preise für diese Sorten verstehen sich nur ab
Laden.

Fiir nnsere Soldaten:
Feld-Taschenlampen SLsenTdd;
Feld-Kochapparate,
Schützengraben-Periskop,
„Neuheit «, empfiehlt 265
H. Kneipp, Goldgasse 9.

Sehr
, schöner65 Pf

fil elaaeln
Fl. o. Gl. 75, bei 15 Fi . 70 Pf .,
bei 50 Fl . 67, bei 100 Fl. 65 Pf.

F. A. Dienstbach, SSÄ1S
KWcre langt
böhmische

a Stück von 2.50 Mk. an.
Schwere Kapaunen und Masthühner

ä Stück von Mk. 2.50. an.
la Mast-Puten ä Pfd . 95 Pf.
Feister Rehbug a Pfund 90 Pf.
Schwere Rehrücken staunend billig.

22  Jahiistnißc 22.

k Schnell-
M0EBUS
WWF Polier.

Misslingen des Gebäcks ausgeschl.
Seit über 25 Jahren unerreicht!
Xur Drogerie Moebus,

Taunusstr . 25 — Tel. 2007.

70  Pf.
per Flasche ohne Glas bei 13 Fl.,
einzeln 75 Pf.,

Tischwein,
schöner milder Pfälzer Wein . 253
EDpiinn Weinhandlung,Adelheid-.Dlullli , strasse 45. Ten 2274.

gemahlen
mit feinstem Zusatz

Pfund Mk. 1.;
(billig und gut ). 277

jL JL Sinnenbohl,
Ellenbogengasse 15.

Saatkartoffel «,
Kaiserkronen,

eingetroffen bei Otto
Schwalbacher Straße 91.

llnkelbach.

Frische
täglich zu haben
Straße 54c, bei Koch.

Eier
Schiersteiner

Brennholz,
kurz geschnitten und grob gespalten.
Buchen per Ztr . 1.40 Mk., Tannen
per Ztr . 1.50 Mk., Anzündeholz,
Tannen , fein gespalt., Ztr . 2.40 Mk.,
empfiehlt Wilh. Hohmann, Sedan¬
straß« 5. Telephon 94«. 222

Fassonieren.
Neue deutsche Mode

IfgJSS
43 Rheinstrasse 43.

Samstag , den 13. März 1915, abenls 8 Uhr , im großen Saale:

Zugunsten des Deotti GnesngstaiMs
(Genesungsheims für Angehörige der österreichis ' h -ungarischen

und ottomanischen Armee und Marine ) :

SichtbUder'forfrag.
Herr Redakteur Kosen aus Frankfuit a. M.

Thema:

„Leben und Treiben in den Kriegsgefangenen-Lagern.“
(Ca. 75 bisher unveröffentlichte Lichtbilder nach eigenen

Aufnahmen .)
Eintrittspreise : Logensitz und I. Parkett 1.—12. Reihe:

2 Mk., I . Parkett 13.—20. Reihe u. Mittelgalerie 1. u. 2. Reihe:
1.50 Mk., I . Parkett 21.—26. Reihe , Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe
u. Ranggalerie : 1 Mk., II . Parkett und Ranggalerie -Rücksitz:
50 Pf.

Die Eingangstüren des Saales und der Galerien werden
bei Beginn des Vortrages pünktlich 'geschlossen.

Die Damen werden gebeten , auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen . F338

Der Vorstand des Deutschen Genesungsheimes.

Wiesbadener Hof,
Moritzstrasse 6.

Täglich abends8 Uhr:
Grosses Künstler-Konzert.

der FreuJenberg ’schen Hauskapeile.

Fernsprecher

453.
Gegründet

1886.
Ellenbogengasse 12.

Große Billigst - Feinste
Auswahl ! Preise ! Qualitäten!

Besonders preiswert:
ff. Schellfische2—3 pfd. Pfd. 50 -60 Pf ., Backfische 35 Pf ..
5 Pfd . 1.7» Mk., Dorsch 50 Pf., grüne Keringe 30 Pf.
MD?" Kakkia« o. Kopf 40 , i. Ausschn. 50 "gf, -HMD

Arattückiuge Stück 10 Pf ., Dtzd. 1.10 Mk.

Ferner empfehle : Lebendsrische Rhein -Zander , Rheinhechte,
Lachsforellen. Elbsalm . Rheinsalm , Heilbutte , Steinbutte . See-
znngen, Rotznngen , Seeweihlinge (Merlans ), lebende Schleien,

Hechte» Aale , Karpfen , Forellen , Hummer. — Seemuscheln.
Holl . Angelschellfische 70 u. 80 Pf ., holl. Angel-
cabliau im Ausschnitt billigst ! Gewässerte , getrock¬
nete u. gewalzte Stockfische! Aufir. erb. frühzeitig.

S£ Moilikendamcr Bratbückillge.

Wer Brotgetreide Verfüttert, versündigt
sich am Vaterland und macht sich strafbar!

FernIrsnspsrle- SlMiimzW
Mouha, Scharnhorstflr . 29.

Stutzflügel,
gebrauchte, von Stelnway & Sons und
Blüthner , wie neu preisw. abzugeben.

Heinrich flolff,
_ Withelmstratze 16.

Achtung!
Ich zahle nachweislich den höchsten

Preis für Pfandscheine, Gold , Silber,
Brillanten , Zahngebisse.

Nur Roseiifeld,
Wagemannstr . 15. Telephon 3964.

Zahle mehr als in Friedenszeit , für

M 3«MkW.
wenn auch in Kautschuk gefaßt sind.
Gr0SShllt, Wagemannstr. 27 .

Ich kaufe
ganze Wobn.-Einr ., Nachlässe, Anti¬
quitäten , Kunst- und Aufstellsachen,
einz. Möbelstücke rc. Chr. Reininger,
Schtnalbacher Str ahe 47, Tel . 6372.

Möbel
als ganze Einrichtungen u. Nachlässe,
kauft zu hohen Preisen gegen Kasse.
Off , u. W. 926 an den  Tag bl.-Verlag.

Gut erhall. AlhlafMmer.
vollständig, zu kaufen gef. Off. mit
P reis Posts chlietzfach 102, Wiesbaden.

Metalle kauft v . Kipper,
R4ehlstr. il . Tel. 4878.

Kiirliaiis-taraiistaltiiiigeii
am Freitag , 12. März.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Karorchester.

Leitung: Herr Hermann ärmer, städt.
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 ühr:
1. Kompagniefront , Marsch von

J . Lehnhardt.
2. Ouvertüre zur Oper „ Indra “ von

F. v. Fiotow.
3. Duett aus „Linda “ von

G. Donizetti.
4. Fester Walzer von J . Lanner.
5. Finale aus der Oper „Freischütz“

von C. M. v. Weber.
6. Ouvertüre zur Oper „Norma“

von Bellini.
7. Abendruhe für Streichorchester

und Harfe von Löschhorn.
8. Fantasie aus „ Der Postillon von

Lonjumeau “ von A. Adam.
Abends 8 ühr:

1. Ouvertüre zu „ König Stephan“
von L. v. Beethoven.

2. Baüettmusik aus der Oper „Ali
Baba “ von L. Cherubini.

3. Fantasie a. d. Oper „Euryanthe“
von C. M. v. Weber.

4. Serenade in D-moJi von
R . Volkmann.

6. Vorspiel zu „Odysseus “ von
M. Bruch.

6. Ungarische Rhapsodie Nr. 1 von
F. Liszt-
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